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S)ic Ciebe.
BKnn 6eele fid) ju Seele finbet,
Sie Seine Blodjt ouf ©rben btnbet.
uitb wenn ber Btunb octfdjloffen bliebe,
.©Vicht nug ben Bugen reine £iebe.
Unb biirften Bugen aud) nid)ts fagen,
Sprint Eteäe îmrd) bes ^er^ens

Sdjlctgen.
Unb bringt bie i^erjen mon jum

Schweigen,
i ©te Elebe rotrb fleh fiärber jeigen.
• 6s bönnen alles iiberioinben
t 3raet Seelen, bie in £ieb' fid) finben.
f SUfDnS ülbamä.

Der 33 it il b e s r a t bat bas Braf*
aanbenoerseicbnis für bie Srübiabts»
leffton genehmigt. ©s umfaÏ3t 82 Braf»
în"i/"v bcr Beridyt über bie
-üoiisabftimmung für bie <So3iaIoerficf)e=
JWj?<ßtn 33erid)t über bie ©infuhrs»
^Kbranfungen unb ein 33ericf)t über bie
^ïfjéitniîic auf bem Blild)» unb Blild)»
Pt'obufteninartt. — ®om Bücftriits»
aefud) bes Serrn 3afob Blöbr, ©bef
oes eibgettöffifcben Buswanberungs»
«mtes, tourbe unter Berbattf'ung ber ge»
'ro-r ^teufte sur Kenntnis genommen.
JJcobr, ber früher im Kanton ©tau»
bunbcn als Pfarrer milite, ift feit 34
n»x?" Dienfte ber ©ibgenoffenfcbaft
unb Jett 22 Sabren leitete er bas 3lus=
tt/irü ' ofngsamt. — Bn ben 3nternatio=
r^l?iîfj^o«arefî für fanitäre Bedptif unb

©efunbfjeitspflege in Spon bc=
b« 33xmbesrat Dr. Sauconnet,

amt tm ctbgenöffifdjen ©efunbbeits»
tauf »m Ii ®otfcfjaft betreffenb Bn»

bie w{;* %wnfdjaft in Sonbon für
miat ©efanbtfcbaft tourbe geneh»

Sr 75n nnn"'^ Öteäu ein Krebit oon
iiebmiafn,? »erlangt. ebenfalls ge»

in ber B« t® ^ine Bacbtragsbotfchaft
bes ütimsf- ^nbeit ber Beteiligung
fdiiffnrù+ca Schwerer Schlepp»
bte &®^"offenfcbaft in Bafel. — 3In
Blnfnür Bfarrfirdje in
7930 Im cYT^our^e ein Beitrag oon St-
Bolt- ,m>, n®P'"um bewilligt. — Das
tnv ir«+ ^^nbabnbepajtement würbe
iibi-v i. ^eubnung einer Bereittbarung
nt;L,x r ®äi)ntng eines C£leltrifi=

wtoimbarlebcns oon ffr. 725,000 an

tint ®^^urn=9Künfter=Babn erntädj»
1939 + <

r" J^Hftfttpenbien würben für
?£,.2 total Sr. 25,000 ausgeriditet. 7

TV-r ^fmunterungspreife
ittmu ' Sttpenbten unb 2 3tuf=
'nunterungspretfe für Bilbbauer unb 1
«ttpenbtum für einen Brdjiteften —
w? ®nnbesrat bat befdjloffen, ben But»"•foil oon gr. 1.80 auf fyr. 1.50 pro

Kilogramm 311 ermäßigen, um eine Ber»
teuerung ber Butter 3U oerhinbern.
Bis wiffenfdjaftlicbe ©.rperten II. Klaffe
bes eibgenöffifdjett Berfidjerungsamtes
würben gewählt: Siloio Blartinoli oon
Btanc330 unb gräulein Sucette Seuba
oon Buttes unb ©ôte aux fffées.

Da bie ©infufjr oon Sleifd)» unb
SIeifdjwaren im fleinett ©remtoerfebr
einen gatt3 ungewöhnlichen Umfang an»
genommen bat, bat ber Bunbesrat
eine Beoifion ber Berorbnung 00m 29.
3anuar 1909 betreffenb Unterfudjung
ooit ©infubrfeitbuitgen oon Sleifdj» unb
SIeifdjwaren befdjloffen uitb wirb ber
biesbc3üglid)e Bbfafc folgettben 2®ort»
laut erhalten: Die im fleinett ffirens»
uerfebr eingeführten Senbungen oon
Sleifd)» unb fffleifdjwaren werben ben
allgemeinen Borfdjriftett über bie ©in»
fuhr oon ffrleifd)» uitb 5Ieifd;t0iai'en unter»
ftcllt.

Die Betriebseinnahmen ber S. B. B.
erreichten im Sanuar bie Summe oon
fffr. 24,527 UJiillioncn. Die' Betriebs»
ausgaben belaufen fidj auf fÇr. 23,373
SRillionen. Die fd)toad)en ©innahmen
fittb bauptfädjlid) auf ben ftarfen Büd»
gang ber 3nIanbstransporte 3urüd=
jufübren. Der Berfonenoerlehr war per»
hältnisntähig gut.

Bon ben neuen 3f ünf f r a nf en
ft il den floffeit bisher 12 äRillionen in
ben Berfebr.

Die 3entraIfonferen3 ber S 0 3 i a I »

b e ttt 0 f r a t i f d) e n g r a u e n 0 r g a n i=

f a t i 0 n e n in Sutern bat befdjloffett, bie
eibgettöffifdjeit Bäte bringettb 311 er»
erfudjett, eine uttoersüglidje ©rlebigung
ber jJtotionen ©reulid) unb ©öttisbeim
über bas (Çrauenftimmretht berbeiäu»
führen. Bud) wünfdjt bie 3entraIfonfe»
ren3 bie Beadjtung ber mit einer Biertel»
million iluterfdjriften oerfebenen grauen»
ftimmred)ts=Betition.

Der © i b g e n ö f f i f d) e D u r n
oerein 3ät)It berseit in 23 Bcrbänben
mit 1685 Seftionen 152,917 StRitglieber.
Darunter finb 54,481 Bftioturner. Bon
bett 20 fiantonaloerbänben ift 3üricb
ber 'ftärtfte mit 31,418 Btitgliebern;
im folgt Bern mit 19,010 unb ber Bar»
gau mit 12,063 Btitgliebern. Der
S dj w e i 3 e r i f d) e 5 r a u e n t u r tt
o e r b a n b bcr bent eibgcnöffifdjett
Durnoerein angefdjloffen ift, bat 502
Seftionen mit 25,500 Btitgliebern.

Der fd)wei3erifd)e ; Samariter»
0 e r b a it b 3äf)Ite ©nbe 1931 in 532
Seftionen 20,537 Bftiomitglieber, bar»
unter 14,074 toeiblid)e unb 6483 mättn»
lidje. 3nt Saufe bes Sabres würben
2 étlfslebrerfurfe, 180 Samariterfurfe,
115 Kranfenpftegefurfe, 25 Btüttcr» unb
Säuglingspflegefurfe uttb ein ©efutib»
beitspflegefurs abgebalten. Bufjerbem
würben 96 fjelbübungeit burdjgefübrt.

3n SBettingen ftarb im Biter 0011
67 3abren unerwartet Defan 3ulius
2ßalbesbübl. ©r war toäbrenb 30 3al)=
reit Seelforger in Sßettingen unb ift
ber Begründer ber Baiffeifenbewegung
im Kanton Bargau. Bei ©rab»
arbeiten in Bi erenfdjwanb ftieff man
in etwa 2,5 Bieter Diefe auf bas Sfe»
left eines Urtieres, bas oor ca. 10,000
3abrett gelebt haben bürfte. — Der
aus bem Burgborfer Briefe befannte
Dr. Biebel bat bei ber Direftion bes
aargauifdjen ffiefunbbeitswefens bas ©e»
fuel) 3ur ©röffnüng einer Bt3tpra.ris im
Bargau geftellt. 2ßie oerlautet, will er
bie Braris eines in Kaiferftubl=5ifibad)
wohnhaft gewefenen Brotes übernehmen.

3tt Bafel war ber Biorgenftreid)
am fyaftnachtsmontag trot) ber bitteren
Kälte fehr befudjt. Bm Uni3ug 3äblte
man 18 grofîe ©liguen mit eigenen
Drommler» uitb Bfetftnlorps uttb runb
20 „Bucbe=3igli", ferner 3ablveid)c ori»
ginelle ©inaelmasfen. — Bm 18. bs.
früh faut es auf bent Barfüfjerplalj 3u
einem Streit 3wifdjen beiittfebrenben
Blasien unb Unmasfierten. ©in 21jäh»
riger Bafler oerfehte einem 19jährigen
Biasfierten, angeblich in ber Botwehr,
einen Dritt in ben Unterleib. Der fo
Bcijfbanbeltc mufjte ins Bi'irgerfpital ge=
bradjt werben, wo er eine Stunbe nad)
ber ©inlieferung ftarb. Der Däter würbe
oerhaftet.

Bm 20. bs. abenbs fprang in 3frei»
burg ein junger Biann oott ber 73
Bieter hohen ffialternbrüde in ben ©al»
ternbad). ©r war fofori tot. Der Selbft»
merber hatte in Solotburn eine Unter»
fdçlagung oon 3fr. 8000 begangen.

3n © e tt f ftarb int Biter oon 63
3ahren Staatsanwalt Blphonfe ffiratt
an ben Solgen einer Operation. — Der
erfte Slötenfpieler im Ordjeftre romanb,
Blarcel ÏBelîd), fuhr am 15. bs. abenbs
nad) einem Kotiert, bas bas Orthefter
in Saufanne gegeben hatte, mit feinem
Sorbwagen heimwärts. Seither würbe
er itidjt mehr gefeben unb erft am 18.
in feinem Buto in ber ©egenb oon St.
©ermain be 3ou.r mit einer Kugel in
ben Sd)Iäfen tot aufgefuttbett. lieber
bie Biotine biefes Selbftmorbes ift matt
gatt3 im Unflaren.

3n Serrliberg am 3ürid)fee ftarb 71=
jährig ber Bfarrcr ©amille 33 offmann,
ber oott 1886 bis 1929 Seelforger oon
S t. Bl 0 r i h war unb für bett Buf»
fd)wuttg biefes Ortes êeroorragenbes
geleiftet batte, ©r war 30 3abre an ber
Spit3e bes Kuroereins geftanben unb
rebigierte aud) eine 3citlang bie ,,©n»
gabincr Boft". — 3n S l ä f d) (©rau=
bünben) wollte fid) in ber Badjt 00m
14./15. bs. eine junge Dodjter famt
ihrem gleichaltrigen Sccuttb mit Seudjt»
gas oergiften, weil bie ©Itern bie 3u»
ftimtnung 3ur öcirat nicht geben wollten.

âàtàà»ààààMl>làMà^
Die Liebe.

Wenn Seele sich zu Seele findet.
Sie keine Macht auf Erden bindet.
Und wenn der Mund verschlossen bliebe.
Spricht aus den Augen reine Liebe.
Und diirften Augen auch nichts sagen,
Spricht Liebe durch des Herzens

Schlagen.
Und bringt die Herzen man zum

Schweigen,
i Die Liebe wird sich stärker zeigen.
- Es können alles überwinden
t Zwei Seelen, die in Lieb' sich finden.
i Alsons Adams.

Der Bundesrat hat das Trat-
landenverzeichnis fur die Frühjahrs-
jesswn genehmigt. Es umfaßt 32 Traf-

Neu ist der Bericht über die
^oitsabstimmung für die Sozialversiche-

ein Bericht über die Einfuhrs-
veichrciàngen und ein Bericht über die
.àchàltnisse auf dem Milch- und Milch-
Produktenmarkt. — Vom Rücktritts-
Much des Herrn Jakob Möhr. Chef
°es eidgenössischen Auswanderungs-
amtes, wurde unter Verdankung der ge-
Mêten Dienste zur Kenntnis genommen.
Alohr, der früher im Kanton Grau-
bunden als Pfarrer wirkte, ist seit 34
"Mü'en im Dienste der Eidgenossenschaft
und se.t 22 Jahren leitete er das Aus-
°

c rungsamt. - An den Jnternatio-
?z?M.^ongresz für sanitäre Technik und

Gesundheitspflege in Lyon de-
A'dm..ì Bundesrat Dr. Fauconnet.
ami '^.eidgenössischen Gesundheits-
kauf »!« Botschaft betreffend An-
die dn! iM Liegenschaft in London für
miat Gesandtschaft wurde geneh-

Fr' 750 Kredit von

nàiat verlangt. Ebenfalls ge-
in der A» eine Nachtragsbotschaft
des ^enheit der Beteiligung
schiff» "r! ì>er Schweizer Schlepp-
die ÄmV^'l-ossenschaft in Basel. -- An
Molnnnsì ^'erung der Pfarrkirche in
7930 M^vrde ein Beitrag von Fr.
Voll- .î. àf^'v'uui bewilligt. - Das
!»> ir^ Gisenbahndepartement wurde
üln'i- ?.'Zeichnung einer Vereinbarung
kotinn.î'^ ?^ährung eines Elektrifi-" Noimdarlehens von Fr. 725.000 an

tiot ^vlothurn-Münster-Bahn ermäch-
107? r <

Kunststipendien wurden für
^32 total Fr. 25,000 ausgerichtet. 7
fT./vendieu und 2 Aufmunterungspreise

à Maler. 4 Stipendien und 2 Auf-
Zunterungspreise für Bildhauer und 1
Stipendium für einen Architekteii —
fà' Bundesrat hat beschlossen, den But-terzoll von Fr. 1.30 auf Fr. 1.50 pro

Kilogram»! zu ermäszigen, um eine Ver-
teuerung der Butter zu verhindern.
Als wissenschaftliche Experten II. Klasse
des eidgenössischen Versicherungsamtes
wurden gewählt Silvio Martinoli von
Pianezzo und Fräulein Lucette Leuba
von Buttes und Tüte aux Fees.

Da die Einfuhr von Fleisch- und
Fleischware» im kleinen Grenzverkehr
einen ganz ungewöhnlichen Umfang an-
genommen hat, hat der Bundesrat
eine Revision der Verordnung vom 29.
Januar 1909 betreffend Untersuchung
von Einfuhrsendungen von Fleisch- und
Fleischwaren beschlossen und wird der
diesbezügliche Absatz folgenden Wort-
laut erhalten: Die im kleinen Grenz-
verkehr eingeführten Sendungen von
Fleisch- und Fleischwaren werden den
allgemeinen Vorschriften über die Ein-
fuhr von Fleisch- und Fleischcyaren unter-
stellt.

Die Betriebseinnahmen der S.B.V.
erreichten im Januar die Summe von
Fr. 24.52? Millionen. Die Betriebs-
ausgaben belaufen sich auf Fr. 23,373
Millionen. Die schwachen Einnahmen
sind hauptsächlich auf den starken Rück-

gang der Jnlandstransporte zurück-
zuführen. Der Personenverkehr war ver-
hältnismäßig gut.

Von den neuen Fünffranken-
stücken flössen bisher 12 Millionen in
den Verkehr.

Die Zentralkonferenz der Sozial-
d e m o k r a t i s ch e n F r a u e n o r g ani-
s atio nenin Luzern hat beschlossen, die
eidgenössischen Räte dringend zu er-
ersuchen, eine unverzügliche Erledigung
der Motionen Greulich und Göttisheim
über das Frauenstimmrecht herbeizu-
führen. Auch wünscht die Zentralkonfe-
renz die Beachtung der mit einer Viertel-
million Unterschriften versehenen Frauen-
stimmrechts-Petition.

Der Eidgenössische Turn-
verein zählt derzeit in 23 Verbänden
mit 1635 Sektionen 152,917 Mitglieder.
Darunter sind 54,431 Aktivturner. Von
den 20 Kantonalosrbänden ist Zürich
der stärkste mit 31,413 Mitgliedern!
im folgt Bern mit 19,010 und der Aar-
gau mit 12,063 Mitgliedern. Der
Schweizerische F r a u e n t u rn -
verband, der dem eidgenössischen
Turnverein angeschlossen ist, hat 502
Sektionen mit 25,500 Mitgliedern.

Der schweizerische ^ Samariter-
verband zählte Ende 1931 in 532
Sektionen 20,537 Aktivmitglieder, dar-
unter 14,074 weibliche und 6483 inänn-
liche. Im Laufe des Jahres wurden
2 Hilfslehrerkurse, 180 Samariterkurse.
115 Krankenpflegekurse, 25 Mütter- und
Säuglingspflegelurse und ein Gesund-
heitspflegekurs abgehalten. Ausserdem
wurden 96 Feldübungen durchgeführt.

In Wettiugen starb im Alter von
67 Jahren unerwartet Dekan Julius
Waldesbühl. Er war mährend 30 Iah-
ren Seelsorger in Wettingen und ist
der Begründer der Raiffeisenbewegung
im Kanton Aargau. Bei Grab-
arbeiten in M e r e n s ch w a nd stieß man
in etwa 2,5 Meter Tiefe auf das Sie-
lett eines Urtieres, das vor ca. 10,000
Jahren gelebt haben dürfte. — Der
aus dem Burgdorfer Prozesz bekannte
Dr. Riede! hat bei der Direktion des
aargauischen Gesundheitswesens das Ge-
such zur Eröffnung einer Arztpraxis im
Aargau gestellt. Wie verlautet, will er
die Praris eines in Kaiserstuhl-Fisibach
wohnhaft gewesenen Arztes übernehmen.

In Basel war der Morgenstreich
am Fastnachtsmontag trotz der bitteren
Kälte sehr besucht. Am Umzug zählte
man 13 grosze Cliguen mit eigenen
Trommler- und Pfeiferkorps und rund
20 „Buebe-Zigli", ferner zahlreiche ori-
ginetle Einzelmasken. — Am 18. ds.
früh knin es auf dein Barfüszerplatz zu
einem Streit zwischen heimkehrenden
Masken und Unmaskierten. Ein 21jäh-
riger Basler versetzte einem 19jährigen
Maskierten, angeblich in der Notwehr,
einen Tritt in den Unterleib. Der so

Mißhandelte mußte ins Bürgerspital ge-
bracht werden, wo er eine Stunde nach
der Einlieferung starb. Der Täter wurde
verhaftet.

Am 20. ds. abends sprang in Frei-
bürg ein junger Mann von der 73
Meter hohen Galternbrücke in den Gal-
tcrnbach. Er war sofort tot. Der Selbst-
Mörder hatte in Solothurn eine Unter-
schlagung von Fr. 8000 begangen.

In Genf starb im Alter von 63
Jahren Staatsanwalt Alphonse Gratz
an den Folgen einer Operation. — Der
erste Flötenspieler im Orchestre romand.
Marcel Welsch, fuhr am 15. ds. abends
nach einem Konzert, das das Orchester
in Lausanne gegeben hatte, mit seinem
Fordwagen heimwärts. Seither wurde
er nicht mehr gesehen und erst am 18.
in seinem Auto in der Gegend von St.
Germain de Jou.r mit einer Kugel in
den Schläfen tot aufgefunden. Ueber
die Motive dieses Selbstmordes ist man
ganz im Unklaren.

In Herrliberg am Zürichsee starb 71-
jährig der Pfarrer Camille Hoffmann,
der von 1836 bis 1929 Seelsorger von
St. Moritz war und für den Auf-
schwung dieses Ortes Hervorragendes
geleistet hatte. Er war 30 Jahre an der
Spitze des Kurvereins gestanden und
redigierte auch eine Zeitlang die „En-
gadiner Post". — In Fläsch (Grau-
bänden) wollte sich in der Nacht vom
14./15. ds. eine junge Tochter samt
ihrem gleichaltrigen Freund mit Leucht-
gas vergiften, weil die Eltern die Zu-
stimmung zur Heirat nicht geben wollten.
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Die Dodjter ift geftorben, ben jungen
©tann hofft man am flehen erhalten 3u
tonnen. — 3n Stnbeer amteten oon
1687 bis 1911, alfo wäbrenb 224 3ab=
ren, nur fünf Pfarrer, baoon 3weimal
bintereinanber ©ater unb Sobn. Slater
unb Sobn flutta waren 3u)ammen 82,
Sater unb Sobn ©onrab 3uiammen 94
Sabre im SImt.

3n ber Starbt oom 18. bs. gelang
es, ben Däter bes Staubüberfalles im
©illetfcbalter bes £ u 3 e r n e r ©ahn»
bofes 3U »erbaften. ©s ift ber Silfs»
arbeitet Rarl fiubroig ©ugmann aus
Döttingen im Stargau. ©r mürbe in
einer unbewohnten ©illa aufgeftöbert
unb bat fdjon ein ffieftänbnis abgelegt.
— 3nm Stnbenten an einen lür3lid&
oerftorbenen Sobn ipenbete bie ga=
inilie Sug » Scbntib in £113 er n
einige taufenb Kilogramm ©rot ober
©Sehl 3ur ©erteilung an bebürftige
©farrtinber. — 3n St u j? ro i l ftarb bie
Scbriftftellerin Fräulein ©lifabetb ©tüt»
1er im Sttter 0011 66 3abren.

3m Ranton Steuenburg beträgt
3at)I ber (Sansarbeitslofen unb Rur3=
arbeitet 12,014, ift alfo im £aufe bes
Sanuars um 1300 gejtiegeit.

3m 78. STItersjabr ftarb in St. (S a 1

lett Raufmann ©b. Stuqenegger, ber
ber Stabt oor einigen Sohren eine wert»
oolle ©emälbefammlung gejdjenlt hatte.
'3m SBeifeenfteintunnel treten

neuejtens gefährliche ©aie auf. 3n einer
ber lebten Slädjte würben einige Slrbeiter
bewustlos, tonnten aber noch recbt3eitig
aus bem Dünnet gebractyt werben. Die
©lettrifitation bes Dunnels jolt nod) bie=
fes Sabr burdjgefübrt werben, womit
bann aud) ber ©asentwicflung ein ©nbe
gejebt ift.

t Stönbetat ©anl C£l)nrmilIot,
in St. 3"anct.

©aid (£{)armiI(ot ronc 3urijt, DJiititär unb
©uiititer. (£r t)atte bic fd)arfe Sogit, toelcTje
bie ©e{d)et)nif[e rnjct) erfafjt, et f>atte ïritifcben
Sinn, aber nud) angeborene ©üte, bie fid)
immer in IeicT>ter, nie oerieijenber Ironie
äußerte, er tjattc aber and) ßntfdjeibungslraft
unb (Snergie, ©igenfdjaften, bie iljn 311m Hfl i Ii»
tär präbejtinierien. ©r roar ein oolienbctet
©ejellfdjafter unb in greunbesfreijeit jet)r be»

liebt, ©r uerförperte aud) eine gliidlidje
Hflifdjuttg uon roelfdjen unb beutjdjen ©lementen,
roar bod) feine ©lutter eine Seeliinberin, bie
ältejte 2od)ter ©egieruitgsrais Dr. Sdpieiber,
bes betannten görberets ber Seelanb=©n!>
jumpfung.

Slls er 1889 fein tlnroaitsbureau in St.
Smmer eröffnete, roat er Eeinesroegs mit
©Iüdsgiitern gefegnet, fonbetn mufjte 3of)te
lang t)art um feine ©.riftenä ringen. 35a er
aber feine grofjert ftenntniffe uitb fein Orgaitifa»
tionstalent feineu ©titbiirgcrn jur ooilen ©er»
fiigung ftelite, ift es nidjt 311 oerrounberu, bafj er
roäbrenb einer ©eriobe ©räfibent bes betnifdjen
3turoaltsoerbanbes unb oon 1910 bis 1920 ©lit»
glieb bes ©erroaltungsgeridjtes rourbe. ©r rourbe
fd)on als gaii3 junger ülnroalt oom Haut ©allon
in ben örof)en 9tat abgeorbnet, oetlieb aber
[d)on nach einer ©eriobe bie tantonale ©oli»
tit, um fid) roieber gaii3 feiner engeren §eünat
roibmen 311 tonnen. ?tis bann nadj bem grie»
bensfd)lub ©egierungsrat ©ter3 aus bem
Stänberat fd)ieb, erfolgte 1919 feine ©r=

nennung 311m Stänberat. 1931 trug ber 65»

3äl)tige bie üBiirbe unb Siirbe bes Stänbe»
ratspräfibiums mit fieidjtigteit, roeil fein SBilte
unb aud) fein ©flidjtgefüEÜ eben gang beroor»
ragenb roaren.

©barntillot I>at alle auf if)n gefegten
Hoffnungen in jeber Sesieljung ooll erfüllt,
er gehörte ben ftänbigen ginaii3= unb Slifofiol»
Jommiffionen an, fprad) in allen ©tilitärfragen
entfdjeibcnb mit unb arbeitete 3uletjt auch nod)
mit ©rfolg in ber Strafredjtsfommiffion. 3"
feiner engeren §eimat, im 3", "ber roar

f Stänberat ©aul Kljatmillot.

et Ijauptfädjlidj als ©iilitär betanni unb oolts»
tiimlid). ©r roar eben ber 2i)p bes tüdjtigen
©tili3offi3iers. ©r befehligte erft bas Sata il»
Ion 24 unb bann bas Regiment 9, unb roät)»
renb bes Ärieges leiftete er roidjtige Dicnfte
als Obcrft im ©tappenbienft. Die Teilnahme
oon gans St. 3"et bei einem fo unerroartet
rafd) erfolgten Dobe beroeift, baf) er in ber

hcrauroad)fenben ©eneration als Ieud)tenbes Sei»
fpiel nod) tauge, lange fortleben roirb.

3n © a 0 i a n 0 im Dejjiu würbe ein
auf 400 graulen eingefdjäbtes Heines
©auernbäusdjen oerjteigert. ©in Orts»
bewobtter, ber gr. 5 für bas Süttdjen
bot, erhielt es 3ugeJprod)en. ©s flehen
oiele Säufer in Deifiner Dörfern teer,
bereu ©either ausgewanbert jtnb, unb
wohl jo manches würbe oerjteigert wer»
ben, wenn man nicht ©efabr liefe, auch

nur gr. 5 bafür geboten 3U erhalten.

Stuf ber Domäne bes ©unbes, nörb»
lid) oom SBaffenpIalj © i è r c (SBaabt),
würbe oon llnbelanuten bas bürre ©ras
ange3ünbct. Unter bem ©inftuj) ber ©tje
jtanb halb ber gait3e obere Deil ber
alten Domäne in gtammen. Das geuer
griff auf ben Sßalb oon gettens unb
ben Sßalb ber ©emeinbe ©tère über,
tonnte aber fcbliejfltd) unter SJtitwirfung
ber Strtillerierelrntenjchule gelöjdjt wer»
ben.

3m Sd)Iob 9JÏ 0 it t b e i), bem frü»
berert Sib ber SBallijer ©egierung, brad)
infolge eines Ramtnbcfeftes geuer aus,
bas in ben Sthijeumsraum übergriff.
Sehr oiele wertoolle ©egenjtänbe wur»
ben 3erftört ober befdjäbigt, and) bic
©ibliotbet bat gelitten. — 3n ô é r é »

mence jtarb ber berühmte ©ergfiibrer
©ournijjen, ber wäbrenb 40 3abren aile
Ôodjgtpfel bes ÏGallis bejtiegen batte,
©r war and) giibrer bei otelen jdjwie»
rigen ©rjtbejteigungen. — SBäbrenb
eines Stufentbaltes in S a 01 è j e würbe

ber 2ßilbf)üter gaorob aus ©étro3, ber
Iebtes 3abr einen Sßilberer aus Saoièje
auf frijeber Dat ertappt unb tn ber
Stotwebr erjcbojjen hatte, überfallen unb
jdjwer oerlclît.

3it ber tantonalen ©ollsabjtimmung
oom 21. bs. in 3 ü r i d) würbe bas
©ollsbegebren über bie ©erbältniswabl
bes ÏRegierungsrates mit 66,664 gegen
35,890 unb bas über bie fatultatioe ©in»
fiibrung ber ©erbältniswabl für bie
©emeinbebebörben mit 66,237 gegen
36,379 Stimmen oerworfen. — 3n ber
©rjat3wabl für ben 3unidtretenben frei»
jinntgen Stabtrat Dr. £>äberlin würbe
ber bemofratijcbe 51aitbibat, Schul»
jelrctär Sing, mit 10,785 Stimmen ge=
wählt. Der cbrijtticb=jo3iaIc Raitbibat er»
hielt 9351 Stimmen. — Die Stimm»
berechtigten ber reformierten Rird)=
genteinben ber Stabt 3ürid) haben mit
13,479 gegen 8000 Stimmen einen
Rrebit oon 2,3 lütillioneit granfen für
ben ©au oon ©auluslirdje unb Rirdj»
gemeinbebaus Unterjtrajj 3ugejttmmt. —
Sin ber ©ibg. Dedinifcben £iod)jd)ule
würbe bie ©rinnernngstafel an ben erjten
Staatspräjibenten ber Dîepublif ©oten,
3ngenteur ©abriel ©arutowib, ber oon
1908—1919 ©rofejfor an ber ©.D.ö.
war, eingeweiht. Sin ber geier waren
©ertreter bes ©unbesrates, ber pol»
nijdjen ©egterung, bes ©räjtbentcn ©il»
jubsti, bes ©cgierungsrates unb bes
Stabtrates oon' 3ürid) erjd)iencn. —
Die ©tbliotbellommifjion ber 3entral=
bibliotbef wählte ben bisherigen Stell»
oertreter bes Direltors, Dr. gelir ©urd»
barbt, an Stelle bes 3urüdgetretenen
Dr. Hermann ©jdjer 311m Direltor unb
gräulein Dr. Selen Sßilb 3um ©ise»
bireltor ber Sibltotbel. — Dr. gribolirt
Störi, ber flüchtige 3ürcber Runft»
bänbler, lonnte in ©igo (Spanien) oer»
haftet werben. — 3n ben gamilien»
gärten an ber öerbernitrafoe in 3ürid),
an ber Stabtgreii3e gegen Slltftctten,
brannte ein böfeernes ©artenbaus ab,
in bem 80 Ranincben unb oieqig Süb»
ner oerbrannten, ©tait nermutet bös»
willige Sranbftiftung. — flehten Sonn»
tag fiel im 3ürd)er 3oo bas junge
©Iefantenmänncben „©bang" Bei einem
Streite mit bem (Elefantenweibchen
„©tanbjula" fopfüber in ben ©raben
unb brad) ben Iinlen Stofoabn. Da bie
3Bur3eI erhalten blieb unb ber ©lefaitten»
jüngling noch jung ift, xüirb ber 3abn
wobt mit ber 3eit itacbwacbien. — 3n
© u 11 i 10 n fanb man in einem Stalle
bie lopflofe fleiebe bes Rnedjtes 3obann
Dietbelm. ©r hatte eine Dpitamit»
patrone in ben ©tuitb geitedt unb 31U

©ïplofion gebracht, wobei ber Ropf in
ileine Stüde ging.

ÀVu,->ü 11 ii 1 il n n. f liûVR i i 4'iIIi'l'i

Der ©egiernngsrat wählte 3um
Cberförfter bes 13. gorftt'reiies Ober»
förfter Sermann ©nägi oon ©ibau unb
ait bie neugefebaffene Saupttebreritelle
für ©efang» unb Rlaoierunterricbt am
flebrerfemtnar ©em»SofwtI grih 3nber»
mühte, ©tufiflebrer in 33em. — Stls
©titglieber bes Sanitätstoltegiums wur»

140 vie >vocne

Die Tochter ist gestorben, den jungen
Mann hofft man am Leben erhalten zu
können. — In Andeer amteten von
1637 bis 1911, also während 224 Iah-
ren, nur fünf Pfarrer, davon zweimal
hintereinander Vater und Sohn. Vater
und Sohn Lutta waren zusammen 32.
Vater und Sohn Conrad zusammen 94
Jahre im Amt.

In der Nacht vom 18. ds. gelang
es, den Täter des Naubüberfalles im
Billetschalter des Luzerner Bahn-
Hofes zu verhaften. Es ist der Hilfs-
arbeiter Karl Ludwig Bugmann aus
Döttingen im Aargau. Er wurde in
einer unbewohnten Villa aufgestöbert
und hat schon ein Geständnis abgelegt.
— Zum Andenken an einen kürzlich
verstorbenen Sohn spendete die Fa-
milie Hug-Schmid in Luzern
einige tausend Kilogramm Brot oder
Mehl zur Verteilung an bedürftige
Pfarrkinder. — In Ruszwil starb die
Schriftstellerin Fräulein Elisabeth Mül-
ler im Alter von 66 Iahren.

Im Kanton Neuenburg beträgt
Zahl der Eanzarbeitslosen und Kurz-
arbeiter 12,014, ist also im Laufe des
Januars um 1300 gestiegen.

Im 73. Altersjahr starb in S t. G al -
len Kaufmann Ed. Sturzenegger, der
der Stadt vor einigen Iahren eine wert-
volle Gemäldesammlung geschenkt hatte.
'Im Weihen st eint unnel treten

neuestens gefährliche Gase auf. In einer
der letzten Nächte wurden einige Arbeiter
bewußtlos, konnten aber noch rechtzeitig
aus dem Tunnel gebracht werden. Die
Elektrifikation des Tunnels soll noch die-
ses Jahr durchgeführt werden, womit
dann auch der Gasentwicklung ein Ende
gesetzt ist.

4 Ständerat Paul Charmillot,
in St. Immer.

Paul Charmillot war Jurist, Militär und
Politiker. Er hatte die scharfe Logik, welche
die Geschehnisse rasch ersaht, er hatte kritischen
Sinn, aber auch angeborene Güte, die sich

immer in leichter, nie verletzender Ironie
äuherte, er hatte aber auch Entscheidungskraft
und Energie, Eigenschaften, die ihn zum Mili-
tär prädestinierten. Er war ein vollendet«
Gesellschafter und in Freundeskreisen sehr be-
liebt. Er verkörperte auch eine glückliche
Mischung von welschen und deutschen Elementen,
war doch seine Mutter eine Seeländerin, die
älteste Tochter Negierungsrats Dr. Schneider,
des bekannten Förderers der Seeland-Ent-
sumpfung.

AIs er 1839 sein Anwaltsbureau in St.
Immer eröffnete, war er keineswegs mit
Glücksglltern gesegnet, sondern muhte Jahre
lang hart um seine Existenz ringen. Da er
aber seine grohen Kenntnisse und sein Organisa-
tionstalent seinen Mitbürgern zur vollen Ver-
fügung stellte, ist es nicht zu verwundern, dah er
während einer Periode Präsident des bernischen
Anwaltsverbandcs und von 1910 bis 1920 Mit-
glied des Verwaltungsgerichtes wurde. Er wurde
schon als ganz junger Anwalt vom Hant Vallon
in den Grohen Rat abgeordnet, verlieh aber
schon nach einer Periode die kantonale Poli-
tik, uni sich wieder ganz seiner engeren Heimal
widmen zu können. AIs dann nach dem Frie-
densschluh Regierungsrat Merz aus dem
Ständerat schied, erfolgte 1919 seine Er-
nennung zum Ständsrat. 1931 trug der 6S-

Jährige die Würde und Bürde des Stände-
ratspräsidiums mit Leichtigkeit, weil sein Wille
und auch sein Pflichtgefühl eben ganz hervor-
ragend waren.

Charmillot hat alle auf ihn gesetzten
Hofsnungen in jeder Beziehung voll erfüllt,
er gehörte den ständigen Finanz- und Alkohol-
kommissionen an, sprach in allen Militärfragen
entscheidend mit und arbeitete zuletzt auch noch
mit Erfolg in der Strafrechtskommission. In
seiner engeren Heimat, im Jura, aber war

ch Ständerat Paul Charmillot.

er hauptsächlich als Militär bekannt und volks-
tümlich. Er war eben der Typ des tüchtigen
Milizoffiziers. Er befehligte erst das Batail-
Ion 24 und dann das Regiment 9, und wäh-
rend des Krieges leistete er wichtige Dienste
als Oberst im Etappendienst. Die Teilnahme
von ganz St. Immer bei einem so unerwartet
rasch erfolgten Tode beweist, dah er in der
heranwachsenden Generation als leuchtendes Bei-
spiel noch lange, lange fortleben wird.

In Caviano im Tessin wurde ein
auf 400 Franken eingeschätztes kleines
Bauernhäuschen versteigert. Ein Orts-
bewohner, der Fr. 5 für das Hüttchen
bot, erhielt es zugesprochen. Es stehen
viele Häuser in Tessiner Dörfern leer,
deren Besitzer ausgewandert sind, und
wohl so manches würde versteigert wer-
den, wenn man nicht Gefahr liefe, auch

nur Fr. 5 dafür geboten zu erhalten.

Auf der Domäne des Bundes, nörd-
lich vom Waffenplatz Bière (Waadt),
wurde von Unbekannten das dürre Gras
angezündet. Unter dem Einfluß der Bise
stand bald der ganze obere Teil der
alten Domäne in Flammen. Das Feuer
griff auf den Wald von Fettens und
den Wald der Gemeinde Vière über,
konnte aber schließlich unter Mitwirkung
der Artillerierekrutenschule gelöscht wer-
den.

Im Schloß Monthep. dem frü-
Herrn Sitz der Walliser Regierung, brach
infolge eines Kamindefektes Feuer aus,
das in den Museumsraum übergriff.
Sehr viele wertvolle Gegenstände wur-
den zerstört oder beschädigt, auch die
Bibliothek hat gelitten. — In Hère-
mence starb der berühmte Bergführer
Bournissen, der während 40 Iahren alle
Hochgipfel des Waliis bestiegen hatte.
Er war auch Führer bei vielen schwie-
rigen Erstbesteigungen. — Während
eines Aufenthaltes in Savièse wurde

der Wildhüter Favrod aus Vètroz, der
letztes Jahr einen Wilderer aus Savièse
auf frischer Tat ertappt und in der
Notwehr erschossen hatte, überfallen und
schwer verletzt.

In der kantonalen Volksabstimmung
vom 21. ds. in Zürich wurde das
Volksbegehren über die Verhältniswahl
des Negierungsrates mit 66,664 gegen
36,390 und das über die fakultative Ein-
führung der Verhältniswahl für die
Gemeindebehörden mit 66,237 gegen
36,379 Stimmen verworfen. — In der
Ersatzwahl für den zurücktretenden frei-
sinnigen Stadtrat Dr. Häberlin wurde
der demokratische Kandidat, Schul-
sekretär Sing, mit 10,735 Stimmen ge-
wählt. Der christlich-soziale Kandidat er-
hielt 9351 Stimmen. — Die Stimm-
berechtigten der reformierten Kirch-
gemeinden der Stadt Zürich haben mit
13,479 gegen 8000 Stimmen einen
Kredit von 2,3 Millionen Franken für
den Bau von Pauluskirche und Kirch-
gemeindehaus Ilnterstraß zugestimmt. —
An der Eidg. Technischen Hochschule
wurde die Erinnerungstafel an den ersten
Staatspräsidenten der Republik Polen,
Ingenieur Gabriel Narutowitz, der von
1903-1919 Professor an der E.T.H.
war, eingeweiht. An der Feier waren
Vertreter des Bundesrates, der pol-
nischen Negierung, des Präsidenten Pil-
sudski, des Negierungsrates und des
Stadtrates von Zürich erschienen. —
Die Bibliothekkommission der Zentral-
bibliothek wählte den bisherigen Stell-
Vertreter des Direktors, Dr. Felix Burck-
hardt, an Stelle des zurückgetretenen
Dr. Hermann Escher zum Direktor und
Fräulein Dr. Helen Wild zum Vize-
direktor der Bibliothek. — Dr. Fridolin
Störi, der flüchtige Zürcher Kunst-
Händler, konnte in Äigo (Spanien) ver-
haftet werden. — In den Familien-
gärten an der Herdernstraße in Zürich,
an der Stadtgrenze gegen Altstetten,
brannte ein hölzernes Gartenhaus ab,
in dem 30 Kaninchen und vierzig Hüh-
ner verbrannten. Man vermutet bös-
willige Brandstiftung. — Letzten Sonn-
tag fiel im Zürcher Zoo das junge
Elefantenmännchen „Chang" bei einem
Streite mit dem Elefantenweibchen
„Mandjula" kopfüber in den Grahen
und brach den linken Stoßzahn. Da die
Wurzel erhalten blieb und der Elefanten-
jüngling noch jung ist. wird der Zahn
wohl mit der Zeit nachwachsen. — In
Buttikvn fand man in einem Stalle
die kopflose Leiche des Knechtes Johann
Diethelm. Er hatte eine Dpnamit-
patrone in den Mund gesteckt und zur
Explosion gebracht, wobei der Kopf in
kleine Stücke ging.

Der N e g i e r u n g s r a t wählte zum
Oberförster des 13. Fvrstkreises Ober-
förster Hermann Gnägi von Nidau und
an die neugeschaffene Hauptlehrerstelle
für Gesang- und Klavierunterricht am
Lehrerseminar Bern-Hofwil Fritz Inder-
mühle, Musiklehrer in Vern. — Als
Mitglieder des Sanitätskollegiums wur-
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bert für eine weitere Wmtsbauer gewählt:
Srof. Dr. SBilfeelm non Speper, 3u=
gleid) als Sräfibent; Dr. Suies ©guet,
Writ in ©orgémont; Dr. SRubolf uon
Sellenberg, Writ in Sem; Dr. ©ruft
Wieben, Writ in Snterlafen; Dr. Frieb«
rid) fiefemann, Writ in ßpfe; Srof. Dr.
©eorg Sobernheim in Sern; Srof Dr
Sofepb Dettling in Sern an Stelle bes
surüdtrctenben «Prof. Dr. 501. Stoofe in
^Bevrt, beffen^Tbienftc oerbanft werben;£*Vn^ ^ 3abnant
•ü WleranDer Dfdjird)
m Sern; Dr. Warl èeuberger, Wpo«

or +r Ï* SKar SOSerner Scfemib,
Wpotfeeler m Dljun; ©ottfrieb WefcT)li=

IFF' r^terar3t in Sumistoalb; Dr. Sa«
tob Boft, Wantonstierarit in Sern; Sro«
Tefjor Dr. ©ruft füBpfemann in Sern;

®|?t>ûnn Fuferimann, Dicrari't in
-bjel. Serner als aufeerorbentlidje 50tii=
glteber ber Seterinärfettion Dr. Wlfrcb
£ûumgartner, Dierarit in Snterlafen;
•Uï. Woolf Sdjeibegger, Dierarit in
Langenthal, unb Dr. Wnbré Wllemanb,
2-terarit in Daoannes. — Sdjliefeiid)
würbe nod) bie SBafel bes ©mil Fährt«
oral) 3um ©eiftlidjen ber römifcfe«tatfeo=
u|d)cn Wircfegemeinbe St. Smmer be«
îtattgt.

3) ie Unterricfetsbireftion er«
nannte nacfeftefeenbe Herren 3U Srioat«
öpäenten an nnferer £o<fefcfeuIe: Dr.
«ernbcirb Skltfearb, Wffiftent am Sa«
tboIogtfd)en Snftitut ber llnioerfität
<5ern, mit ber ©rmäcfetigung 3um Wb=

7.
Wen oort Sorlefungcn an ber ntebi«

3mt|d)cn Salultät über allgemeine Sa«
tbologte unb patbologifdje Wnatomie.
•£*• 5R. 5Roetfdji, ©pmnafialleferer in
^olotburn, mit ber ©rmädfetigung 3um
Wbfealten oon Sofiefungen an ber philo«
lopfeifdjen Salultät I über Sbilofopfeie.

Wus einem Seridjte ber Staatswirt«
ufeaftsfommiffion bes ©rofeen Wales
über bie finan3ielle Sage ber fiötfd)«
® e r g b a fe n gebt beroor, bafe bie ©in«
uarnett ber Safen in ben lefeten Saferen
Tortroäbrenb 3urüdgegangen finb. 1931
sto-u^^ ^er Setriebsüberfdjufe nod) 3,1
^Wltonen Sranfeit gegen 4,3 Sütillionen
FF ùu Saljre 1929. ©in gewaltiger

trtfil'madbtë ficfi im Sanuar biefes
Rubres bemer.bar, ber bie nädjften 50to«

Gugaaen wirb unb für bie erjten
pj«

dWonate bes laufenben Sabres 311

3m) nn^,°^"überid)ub oon runb St-
W «£ dürfte. Der 3eitpunft
hin-A 'unbiung bes Stunbungsgefucfees
ün^L-i^l^^gerid)t ftefet mneit
ref^îî's ^ t-^F^en wirb bie Di«
fen ma

' F" F 50tafenabmen tref=

t SafoO gliirfiget,
* utsBefiljer in Brüggen Bei ttusutl.

bei 3lusro?I ^©,,+3/ -F""®'' bt in Brüggen
ïu 3em Sen eh^" ^atoB glüdiger nad)

in ieinen/lftl^'n bas £id)t ber B3clt
1853 unb 51r.r!+ Fr im 3at)re
jaijre. Dlnrfi l bwte Sugenb«
lieh mi„ • m'" Stljulauslrttt roibmete er
leitende •

Woter, ber ßanbu)irtfd>aft. SR it
er ber "F ^rofeem SBerjtänbniis t;ntBearbeitung ber ScfioIIe in feiner ener=

gifdjen, bobenftänbigen Wirt bis ins l)ot)e Sllter
Dorgeftanben unb es 311m u>ot;Il)a6citbcn iötanne

gebrad)t.
3m 3al)rc 1879 uerl;eiratctc

_
fitf) Salob

Sliidigcr mit Wnna iDîarie Saft. ber

J5anbe(smiil)Ie in 9?ol)tbadj. 3n feiner ©attin
l)at er eine oerftänbige, il)m in alien Üebens»

lagen treu jur Seite geftanbene ßebensgefäljrtiu

f 3afob Stüdiger.

gefunben. 35er (£l;e finb ad)t Äinber, fünf
Sötnte unb brei 2öd)ter entfproffen. ßeiber
finb ben (Eltern fdfmerc Sdjidfalsfdjläge aud)
uid)t erfpart geblieben, inbem eine Todjter
im jugenbtidjen Wlter oon fedjs Sauren unb
eine anbete im ijoffnungsoolleu üllter nun
22 3at)tcn burd) Ijeimtüdifcf>e llrantl)citen tueg=
gerafft rnorben finb. Bor brei 3nl)ten mar
es beut (Ehepaar glüdiger oergönnt, im ftreife
ber lliitber uub (Entcl bie golbeitc §od)jeit
3U feiern.

irolj ber oielen Arbeiten, rneidje bie 93e=

luirtfdjaftuug 0011 groei Betrieben 00111 ßeiter
erforbert, l;at fid) giüdiger and) ber Oeffenü
lid)teit sur Verfügung gefteilt unb feiner §eimat=
gemeiitbe ütusmil in oerfdjiebenen îlemtern,
roornnter mehrere 3al)re als ffiemeinbepräfibent,
gute 35ienfte geleiftet.

9tad) aufjen el)er eine etroas raulje 9lrt uer«
ratenb, l;at et im Stillen oiel ©utes getan
unb ift

_

mausern Bebrängtcn mit Hat unb
Tat beigcftanbeii. (Das grofje ßeidjengeleite
am 3. gebruar, foiuie bie trcfflidjen Wbfd)iebs=
morte bes Seelforgers 0011 Hoijrbad) 3eigteu
bie SEertfdjatjung, roeldje ber Bereinigte in
meitem Hmfreife genoffen I)at.

Safob glüdiger, riil)e im ^rieben, ©ott
ber §err gebe bit bie einige, felige Hut)e!

Wnt 21. Seliruoï 1912 erfolgte ber
Durdjftidj bes Suttgfrautunnels
auf bem Sungfraujo^. Die Dunitel«
bobrungert batten 1898 oberhalb bes
©igerglctfdiers begonnen unb bie Wus«
fprengung ber lebten 3,7 Kilometer lan«
gen Strede ©ismeer=Sungfrauiod) er«

forderte allein 5 Sabre.
Der Wonfurs« unb Setreibungsbeamte

in S e I p bat in Icbter 3eit ungewöbn«
Iidje ©efdjäfte 31t erlebigen. Sor turiem
tourbe bas Wiefcnbotel ©urnigel famt
llmfdjwung oerfteigert unb nun muffte
er 3ur Scrfteigerung eines $lug3euges
fdjreiten, bas oor luriem gepfänbet
würbe, ©emeinfdjulbtter ift ein Sing«
fdjüler ber Wlpar, bie bas 5Iug3eug am
25. gfebruar im Cslar Siber=èaus auf
bem Sclpmoos unter ben Sammer
braute.

Die ©emeinbeoerfammlung oon War«
wangen befdjloff mit 219 gegen 81
Stimmen bie ©rridftung einer oierllaf«
figen Sefunbarfdiule, bie im fÇrûbiabr
1933 gebaut werben foil.

Der neue Ölaftbof 3ur „Sonne" in
Wffoltern i. ©. würbe am 21. 3fe=
bruar eröffnet, ©s ift ein wunberbares
©ebäube im fd)önften Seimatftil.

Wläbrenb ein 5ötotor ber Wamfei=Su=
miswaIb=SuttwiI=23al)n bie Drebfdjeibe
in W a m f e i befahren wollte, rife ein
Draht ber elettrifdjen Fahrleitung ber
©mmentalbabn unb fiel auf ben SBa«

gen, in bem fid) 50totorfül)rer unb Won«
bulteur befanben. ©inen SWoment lang
hielten Feuergarben ben gaii3en fffiagen
in Flammen unb fd)mol3en fiödjer in bie
©ifenteile. Das Wkrfoital nahm burd)
einen gliidlidjen 3ufall feinen Sdfaben.

Die neue Wammgarnfpinnerei S n «

t e r l a f e n W.=®. mufete wegen Wüd«

gang ber Wrbeitsaufträge bie Wrbeitsseit
auf 5 Stuuben rebu3ieren. Wuf ben
1. 50täri wirb bei ben Seamtcn unb
Wngeftellten ein Sobnabbau oon 10
Wro3cnt burdigefi'tbrt. Sei ber Wrbeiter«
fefeaft wirb er wohl aud) nod) folgen
müffen.

Diefer Dage befudpte ©eneralmajor
ßeonbatb Cefd), ber finnifdje ©cneral«
ftabscbef, beffen Sater Wafer in Ober«
langenegg war, feine brei Onlels,
Srüber feines Saters, bie nod) beute
in ßangenegg wohnen unb wirîen.

fiait t Sabresberidjt bes Wlpettwilbparf«
Sereins S n t e r I a ï c tt « S a r b e r 3äl)It
ber Dierbeftanb 6 männlidje unb 7 weih«
Iidje Diere. Der ältefte Steinbod ift
11 Sabre alt, bie ältefte ©eife 8 Sabre.
Sn ben letjten Saferen feat ber Dier«
pari nidjt weniger als 56 Diere in Fiet»
feeit gefefet uitb 3war im ©ebietc bes
Wngftmattfeorns, bes Sd)waiiett 50tönd)s
unb bes SSetterfeorns.

Der © r i n b e I w a I b n e r Writ Dr.
meb. Saul Fi'äfel feat bie Sraris bes
fürilicfe in Dfeun oerftorbenen Dr. 2ße=
bers übernommen unb geb'enft fdjon
©nbe bes Stonats ©rittbelwalb 3U oer«
Iaffeit unb bie neue Sraris auf3imebmen.

Siel feierte am 14-/15. bs. feine
berühmte Faftnadjt, bie 3afelreid)es Soll
aus ber Umgebung auf bie Seine
bradjte. Der Faftnad)tsuni3ug war einen
Wilometer lang. Sefonbers gefielen ei«

nige oon 5Ri33a importierte ©nippen.
Sn ben oerfefeiebenften Rotels würben
50tasfenbäIIe abgehalten. — Die un=
längft oerftorbene Fr'au SSitwe Fv.
Säfeler=SefeIer feat 311 gemeinnüfeigen
Sweden folgenbe Serfügiutgen getrof«
fen: Dem Witiberfpital SBilberinetl) in
Siel, beffen Serwalter ifer oerftorbener
©atte war, Fi'- 20,000; ebenfooiel bem
Wfpl ©ottesgnab in 50tett unb bem Win«
berfanatorium „5Dtaifon blandje" in fieu«
bringen. Das 50htfeum Sdjwab in Siel
erhielt Fi- 3000 unb Wunftgegenftänbe
im SBerte oon Fi". 2000. Die Ferien«
oerforguitg bes Stabt Siel, ber Frauen«
oerein ber Stabt Siel, ber Serein „Für
bas Wlter" unb ber proteftantifdje éilfs«
oerein erhielten je Fr. 2000.

Die ßeiefee bes in fies S r e n e t s
feit bem 9. bs. oermifeten ©fearles Sar«
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den für eine weitere Amtsdauer gewählt:
Prof. Dr. Wilhelm von Speyer, zu-
gleich als Präsident: Dr. Jules Eguet,
Arzt in Corgomont: Dr. Rudolf von
Fellenberg, Arzt in Bern: Dr. Ernst
Rieben, Arzt in Jnterlaken: Dr. Fried-
rich Lehmann, Arzt in Lyß: Prof. Dr.
Georg Sobernheim in Bern: Prof Dr
Joseph Dettling in Bern an Stelle des
zurücktretenden Prof. Dr. M. Stooß in

dessen Dienste vàankt werde»:
?r- Alfred Senn. Arzt und Zahnarzt
m à. Alexander Tschirch
m Bern: Dr. Karl Heuberger, Äpo-
m /s ^ Bern: Mar Werner Schund,
Apotheker in Thun: Gottfried Aeschli-
ânn, Tierarzt in Sumiswald: Dr. Ja-
tob ^ost, Kantonstierarzt in Bern: Pro-
lessor Dr. Ernst Wyßmann in Bern:

«erinann Fuhrimann, Tierarzt in
«sel. Ferner als außerordentliche Mit-
glieder der Veterinärseltion Dr. Alfred
^?umgartner, Tierarzt in Jnterlaken:
«r. Adolf Scheidegger, Tierarzt in
Langenthai, und Dr. André Allemand,
Tierarzt in Tavannes. — Schließlich
wurde noch die Wahl des Emil Fähn-
drich zum Geistlichen der römisch-katho-
uschen Kirchgemeinde St. Immer be-
statigt.

Die Unterrichtsdirektion er-
nannte nachstehende Herren zu Privat-
dozenten an unserer Hochschule: Dr.
Bernhard Walthard. Assistent am Pa-
thologischen Institut der Universität
Bern, mit der Ermächtigung zum Ab-
aalten von Vorlesungen an der medi-
Mischen Fakultät über allgemeine Pa-
uivlogie und pathologische Anatomie.
Dr. R. Roetschi, Gymnasiallehrer in
«olothurn, urit der Ermächtigung zum
Abhalten von Vorlesungen an der philo-
sophischen Fakultät I über Philosophie.

Aus einem Berichte der Staatswirt-
schaftskommission des Großen Rates
über die finanzielle Lage der Lötsch-
dergbahn geht hervor, daß die Ein-
nainen der Bahn in den letzten Jahren
fortwährend zurückgegangen sind. 1931
nV.chte der Betriebsüberschuß noch 3,1
zMlionen Franken gegen 4,3 Millionen
A.M^en im Jahre 1929. Ein gewaltiger

machte sich im Januar dieses
«uhres bemer.bar, der die nächsten Mo-

anyaaen wird und für die ersten
Monate des laufenden Jahres zu

Än???usg"benüberschuß von rund Fr.
b-v fuhren dürfte. Der Zeitpunkt
bi.ìm ^ Â"'Lì>es Stundungsgesuches
nvm?-/k-A""^sgericht steht zurzeit
r.A?Mn'î .îO-.inzwischen wird die Di-
fen a.le Maßnahmen tref-

Í Jakob Flückiger,
gew. Gutsbesitzer m Brüggen bei Answil.

bei AuswN ^^^2 ist in Brüggen
M zem Le de.f dV" Flückiger „ach

s°wem"cm^"/ °-^'che das Licht der Welt
1LS3 und r >». Bruggen im Jahre
tohre. Nack ^l!°/bst auch seine Jngend-
sich mi/ r- Schulaustritt widmete er
seltene? <-der Landwirtschaft. Mit
er der großem Verständnis hat°°r Bearbeitung der Scholle in seiner euer-

gischen, bodenständigen Art bis ins hohe Alter
vorgestanden und es zum wohlhabenden Manne
gebracht.

Im Jahre 1S7S verheiratete sich Jakob
Flückiger mit Anna Marie Jost von der

Handelsmühle in Nohrbach. In seiner Gattin
hat er eine verständige, ihm in allen Lebens-
lagen treu zur Seite gestandene Lebensgefährtin

-f Jakob Flückiger.

gefunden. Der Ehe sind acht Kinder, fünf
Söhne und drei Töchter entsprossen. Leider
sind den Eltern schwere Schicksalsschläge auch
nicht erspart geblieben, indem eine Tochter
im jugendliche» Alter von sechs Jahren und
eine andere im hoffnungsvollen Alter von
22 Jahren durch heimtückische Krankheiten weg-
gerafft worden sind. Vor drei Jahren war
es dem Ehepaar Flückiger vergönnt, in, Kreis«
der Kinder und Enkel die goldene Hochzeit
zu feiern.

Trotz der vielen Arbeiten, welche die Be-
wirtschaftung von zwei Betrieben vom Leiter
erfordert, hat sich Flückiger auch der Oeffent-
lichtest zur Verfügung gestellt und seiner Heimat-
gemeinde Answil in verschiedenen Aemtern,
worunter mehrere Jahre als Gemeindepräsident,
gute Dienste geleistet.

Nach außen eher eine etwas rauhe Art ver-
ratend, hat er im Stillen viel Gutes getan
und ist manchem Bedrängten niit Rat und
Tat beigestanden. Das große Leichengeleits
am 3. Februar, sowie die trefflichen Abschieds-
worte des Seelsorgers von Nohrbach zeigten
die Wertschätzung, welche der Verewigte in
weitem Umkreise genossen hat.

Jakob Flückiger, ruhe im Frieden, Gott
der Herr gebe dir die ewige, selige Ruhe!

Am 21. Februar 1912 erfolgte der
Durchstich des Jungfrau tunnels
auf dem Jungfraujoch. Die Tunnel-
bohrungcn hatten 1393 oberhalb des
Eigergletschers begonnen und die Aus-
sprengung der letzten 3,7 Kilometer lan-
gen Strecke Eismeer-Jungfraujoch er-
forderte allein 5 Jahre.

Der Konkurs- und Betreibungsbeamte
in BeIp hat in letzter Zeit ungewöhn-
liche Geschäfte zu erledigen. Vor kurzem
wurde das Riesenhotel Gurnigel samt
Umschwung versteigert und nun mußte
er zur Versteigerung eines Flugzeuges
schreiten, das vor kurzem gepfändet
wurde. Gemeinschuldner ist ein Flug-
schüler der Alpar, die das Flugzeug am
25. Februar im Oskar Bider-Haus auf
dem Belpmoos unter den Hammer
brachte.

Die Gemeindeversammlung von Aar-
wangen beschloß mit 219 gegen 81
Stimmen die Errichtung einer vierklas-
sigen Sekundärschule, die im Frühjahr
1933 gebaut werden soll.

Der neue Gasthof zur „Sonne" in
Affoltern i. E. wurde am 21. Fe-
bruar eröffnet. Es ist ein wunderbares
Gebäude im schönsten Heimatstil.

Während ein Motor der Ramsei-Su-
miswald-Huttwil-Vahn die Drehscheibe
in Ramsei befahren wollte, riß ein
Draht der elektrischen Fahrleitung der
Emmentalbahn nnd fiel auf den Wa-
gen, in dem sich Motorführer und Kon-
dukteur befanden. Einen Moment lang
hielten Feuergarben den ganzen Wagen
in Flammen und schmolzen Löcher in die
Eisenteile. Das Personal nahm durch
einen glücklichen Zufall keine» Schaden.

Die neue Kammgarnspinnerei In-
terlaken A.-G. mußte wegen Rück-
gang der Arbeitsaufträge die Arbeitszeit
auf 5 Stunde» reduzieren. Auf den
1. März wird bei den Beamten und
Angestellten ein Lohnabbau von 19
Prozent durchgeführt. Bei der Arbeiter-
schaft wird er wohl auch noch folgen
müssen.

Dieser Tage besuchte Generalmajor
Leonhard Oesch, der finnische General-
stabschef, dessen Vater Käser in Ober-
tangenegg war, seine drei Onkels,
Brüder seines Vaters, die noch heute
in Langenegg wohnen und wirken.

Laut Jahresbericht des Alpenwildpark-
Vereins I nt e r I a k e n - H a r d e r zählt
der Tierbestand 6 männliche und 7 weib-
liche Tiere. Der älteste Steinbock ist
11 Jahre alt, die älteste Geiß 8 Jahre.
In den letzten Jahren hat der Tier-
park nicht weniger als 56 Tiere in Frei-
heit gesetzt und zwar im Gebiete des
Angstmatthorns, des Schwarzen Mönchs
und des Wetterhorns.

Der G r i n d e lw a l d n e r Arzt Dr.
med. Paul Fräfel hat die Praxis des
kürzlich in Thun verstorbenen Dr. We-
bers übernommen und gedenkt schon
Ende des Monats Grindelwald zu ver-
lassen und die neue Praxis aufzunehmen.

Viel feierte am 14./15. ds. seine
berühmte Fastnacht, die zahlreiches Volt
aus der Ilmgebuug auf die Beine
brachte. Der Fastnachtsumzug war einen
Kilometer lang. Besonders gefielen ei-
nige von Nizza importierte Gruppen.
In den verschiedensten Hotels wurden
Maskenbälle abgehalten. — Die un-
längst verstorbene Frau Witwe Fr.
Bähler-Seßler hat zu gemeinnützigen
Zwecken folgende Verfügungen getrof-
fen: Dem Kinderspital Wildermeth in
Viel, dessen Verwalter ihr verstorbener
Gatte war, Fr. 29,999: ebensoviel dem
Asyl Gottesgnad in Mett und dem Kin-
dersanatorium „Maison blanche" in Leu-
bringen. Das Museum Schwab in Viel
erhielt Fr. 3999 und Kunstgegenstände
im Werte von Fr. 2999. Die Ferien-
Versorgung des Stadt Viel, der Frauen-
verein der Stadt Viel, der Verein „Für
das Alter" und der protestantische Hilfs-
verein erhielten je Fr. 2999.

Die Leiche des in Les Brenets
seit dem 9. ds. vermißten Charles Bar-
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fuft tourbe aus bem Doubs ge3ogen,
fonberbarerroeife genau au ber gleidöert
Stelle, too ber 3olIbeamte ©offier oor
einigen Sagen ertrant, 3U beffen ©e=

gräbnis Sarfuft getommen roar.

3n ©euenftabt erfdjoft 3arl
Sebent, ber Sobn bes ©ifenljänblers
Sebent, feine Sdjroefter unb feinen ber
Sdjroefter 3u Dilfe eilenben Sater. ©r
oerleftte auch feinen ©ruber am Sdjen«
fei unb ben fienben fo fdjroer, baft biefer
ins Spital gebracht roerben ntuftte. Der
©törber rourbe feftgenoinmen.

Dobesfälle. Sluf feinem ©ut in
Dersroil ftarb im Alter oon 76 3a£)t'en
alt ©roftrat ©hriftian ©3in3enrieb. ©r
roar lange 3aftre ©titglieb bes ©e=
nteinberates 3öni3, roar ©riinber unb
©orftanbsinitglieb oerfdjiebener lanb«
roirtfdjaftlicber Sereinigungen unb roar
audj ©räfibent ber Sau« unb Straften«
fommiffion oon 5^öui3- — 3n Surgborf
oerfdjieb an einer boppelfeitigeit Düngen«
ent3ünbung im Hilter oon erft 37 3aftren
Derr Osfar Sdjeitlin«Sd)ürdj, ber Di«
reftor unb Delegierte bes Serroaltungs«
rates ber befannteit fieinenroeberei S3orb
& Sdjeittin. — 3m Atter oon nabe3u
80 3at)ren ftarb in ©risroil ber ©e=
meinbe« unb SoIi3_eibiener 3obattn ©t)f=
fenegger. — 54iäbrig oerftarb uner«
roartet an einem Derschlag in ©aittbad)
Amtsrichter 3arl 3biuben. — 3n ©üb«
berg ftarb im 76 Altersjahr Siran ©3itroe
©life Schneiber=©Büt()rid;, bie ©ßitroe bes
oor 15 3abren oerftorbeuen ©ofthalters.
— 3n Sarberg erlitt ©teftgermeifter
Dans fiänel auf offener Strafte einen
Dersfdjlag, ber feinem ßeben ein ©nbe
machte. — 3n (bals ftarb an ben folgen
einer ©iutoergiftung ber betannte fianb«
roirt unb Dattbelsmann Daoib Sdjroab.
—' 3n Delsberg oerfdjieb ber ©olisei«
tommiffär ©roftrat Amotb Siriebli. —
3n 3irdjberg ftarb am 22. bs. int Hilter
oon 70 3aftren alt fieftrer ©itlaus ©fi«
fter. ©r roirfte im Orte oolle 40 3afjre
als ©reicher. 3n Sbicradjerit ftarb
nad) längerer fttanffteit im Hilter oon
70 3abren ©otar ©öfd), ber roäftrenb
breier Amtsperioben bene ©roftett ©at
angehört hatte. — 3n ©iifdjegg ftarb
gatts unerwartet an einem Dirnfcftlag
Dar! 3binben, Amtsridjter unb fianb«
roirt im Sali, ©r hatte ber ©emeinbe
in ben oerfdjiebenften ©eamtungen feine
gari3e 3raft sur Serfügung gefteltt.

Der ©egierungsrat hat be«

fdjloffett, ben Ordjcfteroereiu Sern als
©rbe oon fiegationsrat Dr. Srobft oon
ber 3al)Iung ber ©rbfc&aftsfteuer 311 be«

freien, geftüftt auf Hirt. 6 bes ©rbfehafts«
fteuergefeftes, nad) welchen öffentliche unb
gemeittnüftige fünftalten eine ©rbfehafts«
ffeuer nidjt 3U be3al)len brauchen.

3ti ber ©ahnhoffrage teilt ber
©emeinberat mit, baft bie Serhanblun«
gen mit ben ©unbesbahnen über bie
grage ber 3nfahrtslinie 311m Daupt«
bahnftof ihren Sortgang nehmen. Die
gan3e ©ahnhoffrage biirfte nod) im
fiaufe biefes 3ahres enbgilltig entfdjie«.

ben roerben. Die ©erlegung bes Stücf«
güterbahnhofes nach ©Beqermannshaus
ift feit Anfang 1930 in ber Ausführung
begriffen.

Der Serein für ©erufsberatung
uttb ß e h r I i n g s f ü r f 0 r g e in Sern
befchloft am 22. bs. feine Auflöfung.
Der Serein entftanb in ber 3riegs3eit
unb gründete bie 3entralftelle für mann«
Iid)e unb roeiblidje Serufsbercvtung in ber
Stabt ©em, bie gleid)3eitig auch im
fianton tätig ift. Daneben rourbe ein
Stipenbienfoubs für fiehrlinge unb
fiehrtödjter gefdjaffeu. Die in biefe 3ti=
ftitutionen feit ber ©riinbung aus pri«
oaten HJÎitteln gefloffenen ©eiträge 111a«

d)en bie Summe oon runb Sr. 86,000
aus. DC1311 tarnen Suboentionen ber ©e«
meinbe Sern im ©etrage oon 188,000
Sranfett unb bes Slantorts in ber Döfte
oon Sr. 89,500. Die 3entralftelle ging
auf Anfudjen bes ©ereins infolge ©c«
meinbeabftimmung auf ben 1. 3anuar
1932 an bie Stabt unb att ben Üanton
Sern über. Das 3noeittar geht an bie
©emeinbe Sern, bie Stipenbienfoubs an
ben Serein „Serner 3ugenbtag" unb an
ben ©ernifchen Srauenbunb.

©tit 1. 3anuar 1932 ging bie ge=
famte S r e tu b e n 0 e r t e h r s ft a t i ft i f
ait bas Statiftifchc Amt ber Stabt Sern
über. 3m 3anuar beherbergten bie Do«
tels unb ©afthöfe 10,029 ©äfte, bar«
unter 2880 Auslänber. fiogiernädjte
rourben 23,647 ge3ät)U. ©ems Sremben«
oerfehr leibet an bem eingefdjräntten
©eifeoertehr, fteht aber im ©erftältnis
31t anbeten Stäbten nod) immer gut ba.

Die ftollefte am 3 i r dj e it f 0 n n t a g
für ben ©au eines firdjlicften ©emeinbe«
haufes in lletenborf ergab in fämtlidjen
ftirdjen 3ufammen Sr. 919.94.

Als fiettor für bie eitglifdje Spradje
an ber pftilofophifdjen Satultät I unb
ber fichramtsfd)ule ber Unioerfität
rourbe com ©egierungsrat A. D. Datto,
©. A., 3ui'3eit in fionbon, gewählt. —
An ber iuriftifchen Satultät ber Xlni«
oerfität rourbe Derr Saul ©raner, Sür«
fpredjer in Sern, 311m Dottor beiber
©edjte promooiert.

Der liiralich oerftorbene Derr ©tori 1)

00 it Sdjifferli gebachte in feinem
Deftament in groft3iigiger HBeife oer«
fchiebener bernifdjer Anftalten. So ge«
langen fiegate oon je Sr. 80,000 311t

Aus3afjlung an bie ©ernifdje ©ottfjelf«
ftiftung, an bie ©täbd)ener3iehungs«
anftalt Siftoria bei Sern unb an bie
3nabener3iet)ungsanftalt ©ädjtelen in
©Babem. Die oermadjten Summen bürf«
ten im gansen bie Siertelmillion weit
überfteigen.

Am 17. Sebruar tonnte alt Sfarrer
© 0 b e r t ©t 0 f e r, früher in Därftetten
unb Sinel3 tätig unb nod) oor tur3em
Seelforger in ber Siiliale 3ns ber
3roangsarbeitsanftalt St. 3ohannfen,
feinen 80. ©eburtstag feiern. SSir freuen
uns, aus biefem Aitlaft her3lid)ft gratu«
lieren 311 tonnen.

3m Alter oon erft 25 3ahren ftarb
nad) fdjroerer firanfheit Derr 3. A in «

in anit, ftub. phil., Sohn bes Denn
3. Ammann, Direttor ber Dampffchiff«
Unternehmung bes Dhutter« unb ©rien«
3erfees. — 3n ©appersroil ftarb ber ©e«
teran ©ubolf Dppliger im Alter

oon 82 3ahren. ©r hat bie ©ren3«
befefjung oon 1870/71 mitgemadyt unb
tonnte auch nod) an ber Seteranenfeier
in Sern teilnehmen.

kleine ferner
So nun hat's uns roieber einmal.

Diefesmal haben roir sroar feine bebörb«
li^ aiterfannte ©rippe, aber bod) roie«
ber eine anerfannte „3nfluen3a". Das
tlingt auch oiel fchöner unb erinnert and)
an bas „On revient toujours à ses pre-
miers amours." Denn cris id) nod) ein
3üngling, mit 3roar nidjt lodigem, aber
bodj nod) ftruppigem Daar roar, "ba
hatten roir audj fchon „3nfluen3a" unb
es roar ber gleiche ©ummel roie heute.
3d) bin fogar feft baoott über3eugt,-baft
bie mittlerroeile aufgetaudjten ©rippe«
roelleit auch nichts anberes roaren, als
eben bie alte Snfluensa. ©tan hat oiel
herumgeboftert unb oiel herumgepröbelt
feinerseit mit bem 3nfluen3a«©rreger,
man hat ihn bann auch glüdlich ge«
funbeit unb nadjbem man einige hunbert«
taufenb gan3 unfdjulbige Diere bamit
infi3iert unb 311 Dobe gemartert hafte,
fagte man: „So jeftt ift bie 3nfluen3a
erlebigt." Als bann bie „Sßelle" fpäter
roieber einmal bie ©Seit überflutete, ba
fagte man: „3a, bas ift etroas gatt,3
anberes, bas ift jeftt bie „©rippe". Die
Sgmptome roaren 3toar gan3 bie glei«
djen, bie ©tenfdjen träcftelten unb ftarben
an ber ©rippe genau fo roie roeilanb au
ber 3nfluen3a, aber bie ärztliche ©Biffert«
fdjaft roar gerettet. Sie ftanb hod> er«
haben ba unb bie Dieroerfud)Ier fudjten,
fanbeti unb 3üdjteten nun roieber ben
,,©rippe«©rreger" unb inaffatrierten roie«
ber ein paarmal hunberttaufenb Diere,
bie für biefe ©tenfdjeitfeudje anfonften
ja gan3 immun roaren, unb nicht einmal
als ,,©rippe«Ueberträger" oerleumbet
roerben tonnten. Unb bann riefen bie
Denen ©ioifettoren roieber „Dofiamtah"
unb tieften fid) feiern unb berounbent
als ©rretter ber ©tenfdjfjeit oon ber
„©rippe". Unb barum haben roir heute
nidjt bie ©rippe, fonberit es rourbe roie«
ber bie gute alte 3itfluen3a aus bem
mebi3inifd)en Sdjranfe geholt, unb nun
tann bie ©efdjidjte mit ben Dieroerfudjen
roieber oon oorn losgehen unb es roer«
ben roohl roieber einige hunberttaufenb
arme Diere 31t Dobe gequält roerben,
um ben fchon oergeffenen 3nfluen3a«
©rreger neu südjten 311 tonnen, ©lert«
roürbigerroeife empfiehlt ber Stabtar3t
3ur ©efämpfung ber Seudje hauptfädjlid)
„Die Stärtung ber Abroehrträfte burd)
©ermeibung oon ©rfältungen unb lieber«
anftrengungen unb burd) träftige ©r«
nährung unb genügenbe ©achtruhe."
Unb bas finb lauter Dinge, bie mau
redjt gut machen tann, ohne fie früher an
Dierett oerfucljen 311 müffen. Aber ber
©tenfeh ift eben „ein ©arbar oon ©a«
tur", roenn er aud), ober oielleicftt rfdj«
tiger gefagt, roeil er eben ,,©3iffenfd)aft«
1er" ift. Unb als foldjer inooloiert' er
fid) bas ©ed)t, ©riften3eit eines qual«
oollen Dobes fterben 311 laffen, nur um
anbere, oielleidjt oiel minberroertigere,
eoentuell retten 3U tonnen.

©s ift fo 3iemlid) basfelbe, roie roenn
heute bie ©ertreter ber U. S. A„ ©ng«
lanbs unb Sraittreichs im ©ölterbunb
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fuß wurde aus dem Doubs gezogen,
sonderbarerweise genau an der gleichen
Stelle, wo der Zollbeamte Rossier vor
einigen Tagen ertrank, zu dessen Be-
gräbnis Barfuß gekommen war.

In Neuen st a dt erschoß Karl
Schenk, der Sohn des Eisenhändlers
Schenk, seine Schwester und seinen der
Schwester zu Hilfe eilenden Vater. Er
verletzte auch seinen Bruder am Scheu-
kel und den Lenden so schwer, das; dieser
ins Spital gebracht werden muszte. Der
Mörder wurde festgenommen.

Todesfälle. Auf seinem Gut in
Herzwil starb im Alter von 76 Jahren
alt Eroßrat Christian Winzenried. Er
war lange Jahre Mitglied des Ge-
meinderates Köniz, war Gründer und
Borstandsmitglied verschiedener land-
wirtschaftlicher Vereinigungen und war
auch Präsident der Bau- und Straßen-
kommission von Köniz. — In Burgdorf
verschied an einer doppelseitigen Lungen-
entzündung im Alter von erst 37 Jahren
Herr Oskar Scheitlin-Schürch, der Di-
rektor und Delegierte des Verwaltungs-
rates der bekannten Leinenweberei Word

Scheitln». — Im Alter von nahezu
36 Jahren starb in Eriswil der Ge-
meinde- und Polizeidiener Johann Npf-
fenegger. — 54jährig verstarb uner-
wartet an einem Herzschlag in Gambach
Amtsrichter Karl Zbinden. — In Bütz-
berg starb im 76 Altersjahr Frau Witwe
Elise Schneider-Wüthrich, die Witwe des

vor 15 Jahren verstorbenen PostHalters.
— In Aarberg erlitt Metzgermeister
Hans Känel auf offener Straße einen
Herzschlag, der seinem Leben ein Ende
machte. — In Gals starb an den Folgen
einer Blutvergiftung der bekannte Land-
wirk und Handelsmann David Schwab.
— In Delsberg verschied der Polizei-
kommissär Großrat Arnold Friedli. —
In Kirchberg starb am 22. ds. ini Alter
von 76 Jahren alt Lehrer Niklaus Pfi-
ster. Er wirkte im Orte volle 46 Jahre
als Erzfeher. - In Thierachern starb
nach längerer Krankheit im Alter von
76 Iahren Notar Bösch, der während
dreier Amtsperioden dem Großen Rat
angehört hatte. ^ In Rüschegg starb
ganz unerwartet an einen» Hirnschlag
Karl Zbinden, Amtsrichter und Land-
mirt im Fall. Er hatte der Gemeinde
in den verschiedensten Beamtungen seine

ganze Kraft zur Verfügung gestellt.

WMWmÄ
Der Regierungsrat hat be-

schlössen, den Orchesterverein Bern als
Erbe von Legationsrat Dr. Probst von
der Zahlung der Erbschaftssteuer zu be-
freien, gestützt auf Art. 6 des Erbschafts-
steuergesetzes, nach welchen öffentliche und
gemeinnützige Anstalten eine Erbschafts-
steuer nicht zu bezahlen brauchen.

In der Bahnhoffrage teilt der
Gemeinderat mit, das; die Verhandln»»-
gen mit den Bundesbahnen über die
Frage der Zufahrtslinie zum Haupt-
bahnhof ihren Fortgang nehmen. Die
ganze Bahnhoffrage dürfte noch im
Laufe dieses Jahres endgültig entschie-.

den werden. Die Verlegung des Stück-
güterbahnhofes nach Weyermannshaus
ist seit Anfang 1936 in der Ausführung
begriffen.

Der Verein für Berufsberatung
und L e h r I i n g s fü r s o r g e in Bern
beschloß am 22. ds. seine Auflösung.
Der Verein entstand in der Kriegszeit
und gründete die Zentralstelle für »nünn-
liche und weibliche Berufsberatung in der
Stadt Bern, die gleichzeitig auch in»
Kanton tätig ist. Daneben wurde ein
Stipendienfonds für Lehrlinge und
Lehrtöchter geschaffen. Die in diese In-
stitutionen seit der Gründung aus pri-
vaten Mitteln geflossenen Beiträge ma-
chen die Summe von rund Fr. 86,666
aus. Dazu kamen Subventionen der Ge-
meinde Vern im Betrage von 188,666
Franken und des Kantons in der Höhe
von Fr. 89,566. Die Zentralstelle ging
auf Ansuchen des Vereins zufolge Ge-
nieindeabstimmung auf den 1. Januar
1932 an die Stadt und an den Kanton
Bern über. Das Inventar geht an die
Geineindc Bern, die Stipendienfonds an
den Verein „Verner Jugendtag" und an
den Bernischen Frauenbund.

Mit 1. Januar 1932 ging die ge-
sainte F r e m d e n v e r k e h r s st at i st i k

an das Statistische Amt der Stadt Bern
über. Im Januar beherbergten die Ho-
tels und Gasthöfe 16,629 Gäste, dar-
unter 2886 Ausländer. Logiernächte
murden 23,647 gezählt. Berns Fremden-
verkehr leidet an dem eingeschränkten
Reiseverkehr, steht aber im Verhältnis
zu anderen Städten noch immer gut da.

Die Kollekte an» K i r ch e n s o n n t a g
für den Bau eines kirchlichen Gemeinde-
Hauses in Uetendorf ergab in sämtlichen
Kirchen zusammen Fr. 919.94.

Als Lektor für die englische Sprache
an der philosophischen Fakultät I und
der Lehramtsschule der Universität
wurde voin Regierungsrat A. T. Hatto,
B. A., zurzeit in London, gewählt. -
An der juristischen Fakultät der Uni-
versität wurde Herr Paul Eraner, Für-
spreche»- in Bern, zum Doktor beider
Rechte promoviert.

Der kürzlich verstorbene Herr Mori tz

von Schifferli gedachte in seinem
Testament in großzügiger Weise ver-
schiedener bernischer Anstalten. So ge-
langen Legate von je Fr. 36,666 zur
Auszahlung an die Bernische Gotthelf-
sliftung, an die Mädchenerziehungs-
anstalt Viktoria bei Bern und an die
Knabenerziehungsanstalt Bächtelen in
Wabern. Die vermachten Summen dttrf-
ten im ganzen die Viertelmillion weit
übersteigen.

Am 17. Februar konnte alt Pfarrer
Robert M o s er, früher in Därstetten
und Vinelz tätig und noch vor kurzem
Seelsorger in der Filiale Ins der
Zwangsarbeitsanstalt St. Johannsen,
seinen 86. Geburtstag feiern. Wir freuen
uns, aus diesem Anlaß herzlichst gratu-
lieren zu können.

In» Alter von erst 25 Iahren starb
nach schwerer Krankheit Herr I. Am-
mann, stud, phil., Sohn des Herrn
I. Amman»», Direktor der Dampfschiff-
Unternehmung des Thuner- und Brien-
zersees. — In Rapperswil starb der Ve-
teran Rudolf Oppliger im Alter

von 82 Jahren. Er hat die Grenz-
besetzung von 1376/71 mitgemacht und
konnte auch noch an der Veteranenfeier
in Bern teilnehmen.

Kleine Berner Umschau.
So nun hat's uns wieder einmal.

Diesesmal haben »vir zwar keine behörd-
lich anerkannte Grippe, aber doch wie-
der eine anerkannte „Influenza". Das
klingt auch viel schöner und erinnert auch
an das „Ön revient toujours à ses pre-
uiiers amours." Denn »»Is ich noch ein
Jüngling, niit zwar nicht lockigem, aber
doch noch struppigein Haar war. da
hatten »vir auch schon „Influenza" und
es war der gleiche Rummel wie heilte.
Ich bin sogar fest davon überzeugt, daß
die mittlerweile aufgetauchten Grippe-
wellen auch nichts anderes waren, als
eben die alte Influenza. Man hat viel
herumgedoktert und viel herumgepröbekt
seinerzeit mit den» Influenza-Erreger,
man hat ihn dann auch glücklich ge-
funden und nachdem man einige hundert-
tausend ganz unschuldige Tiere damit
infiziert und zu Tode gemartert hatte,
sagte man» „So jetzt ist die Influenza
erledigt." Als dann die „Welle" später
wieder einmal die Welt überflutete, da
sagte man: „Ja, das ist etwas ganz
anderes, das ist jetzt die „Grippe". Die
Symptoine waren zwar ganz die glei-
chen, die Menschen krächelten und starben
an der Grippe genau so wie weiland an
der Influenza, aber die ärztliche Wisse»»-
schaft war gerettet. Sie stand hoch er-
haben da und die Tieroersuchler suchten,
fanden und züchteten nun wieder den
„Grippe-Erreger" und massakrierten »vie-
der ei» paarmal hunderttausend Tiere,
die für diese Menschenseuche ansonsten
ja ganz immun waren, und nicht einmal
als „Erippe-Ueberträger" verleumdet
werden konnten. Und dann riefen die
Herren Vivisektoren wieder „Hosiannah"
und ließen sich feiern und bewundern
als Erretter der Menschheit voi» der
„Grippe". Und darum haben wir heute
nicht die Grippe, sondern es wurde wie-
der die gute alte Influenza aus dem
medizinischen Schranke geholt, und nun
kann die Geschichte mit den Tierversuchen
wieder von vorn losgehen und es wer-
den wohl wieder einige hunderttausend
arme Tiere zu Tode gequält werden,
un» den schon vergessenen Influenza-
Erreger neu züchten zu können. Merk-
würdigerweise empfiehlt der Stadtarzt
zur Bekämpfung der Seuche hauptsächlich
„Die Stärkung der Abwehrkräfte durch
Vermeidung von Erkältungen und Ueber-
anstrengungen und durch kräftige Er-
nährung und genügende Nachtruhe."
Und das sind lauter Dinge, die man
recht gut machen kann, ohne sie früher an
Tieren versuchen zu müssen. Aber der
Mensch ist eben „ein Barbar von Na-
tur", wenn er auch, oder vielleicht rich-
tiger gesagt, »veil er eben „Wissenschaft-
ler" ist. Und als solcher involvierk er
sich das Recht. Existenzen eines qual-
vollen Todes sterben zu lassen, nur um
andere, vielleicht viel minderwertigere,
eventuell retten zu können.

Es ist so ziemlich dasselbe, wie wenn
heute die Vertreter der U.S.A., Eng-
lands und Frankreichs im Völkerbund
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bas S3orgcl)en 3apans gegen Ehina
„nidjt" als „Angriff" beäeidjnen tön«
tien, weil bod) 3apan nur bie 3trter=
effen ber gatt3ett ätotlifierten SDSelt per»
tritt. Ülun, oor fo 80—100 3ahrcu
bradjte Europa ben SBtlben bie 3ioiIi=
iation mit öilfe uon Sdmaps uttb in
Europa unoertäufiidjen 3Iusfd)uhwaren
bet beute benäht man Danls unb Sflie»
gerbomben 3U biefem 3wede. Hnb es

îllos, bie SBilbett werben
Çedagter neu3eitlidjer 3ioili«

" / rafdjer ausge«rottet wie früher. SBentt aber bie 3ioiIi=
m. •+

feibft weiter fo fort«
jchreitet, fo werben bie Serren 33ioi«
leftoren balb ganä öffentlidj — unter ber
P""? tun fie es ja ohnehin fdjon
m «

®erfud)en am „lebenben tüten«
Iwen angelangt fein. Dann barf es fie
aber aud) nicht SBunber nehmen, bah
m SOtaffe, bie ja bod) nur als

,erlud)sfanind)en in SSetradjt fommt,
ltd) Don ber mebrçinifdjen fißiffenfdjaft
abwenbet unb lieber ohne ärstlidje Silfe
jtirbt, als 3u risüeren auf wiffenfdjaft«
udjem 2Bege, 3ur 33ermel)ruug bes 9tub=
mes cingelîier ftapasitäten, langfant bin«
tufarbeln.

Unb bie Bewegung gegen biefe Eni«
i^tung ber mebi3inifdjett SBiffenfdjaft, bie
trt tütenfd) uttb Dier nur ein Slerfuchs«
öbieft fiebt, bat beute fdjon gröberen
i^mtang angenommen als bie betreff
„"xf" Serren glauben, wenn fid) and)
?.?^^banb nur wenige — bie meiften
m'5^ als fRüdfdjrittler oerfdjrien 3U
werben — bagegen 3ur SBebre feljen.
f.jan wagt es ja boeb beute aud) fdjon,
I'm gegen unfere „ftarte ^Regierung"
aus3ufpredjen. 3d) erinnere ba nur an
bte SBabI bes Direftors bes 23urgborfer
Dedjnifums unb an ben Staub, ben ber«
3.e,it eine amtliche tütitteilung bes 9te«
öierungsrates aufwirbelt, wonach ein
»Ötaatsoertretcr in ber fieljrwertftätten«
tommiffion „wunfdjgemäh", unter 33er=
banfung ber geleifteten Dienfte entlüffen

s ^ obwohl biefer Serr feibft nie
ben Sßunfcb geäubert hatte, aus ber
Hotnmtffton, ber er nun feit 25 3abren
7Wfl°rte, 3u fdjeiben unb fiel) auch ber
a/v« tier ßefjrwertftätten nur un=

tremi+
®

m
tient bewährten Dtatgeber

troffJniA' Süunfd), bab ber be«

iraenu 1 ausfdjeibe, mag ja bei

leiten b fit" mabgebenben fikrfönlid)«
man bai s- oorftanben fein, nur hätte
bers m amtliche tütitteilung an«

hoffte tnnli u "l^fen. 3lber natürlidj
ante 4t/;' betre fenbe Serr werbe

S îiî m t böfen Spiel machen
eraeblli u i ®3m*be in fein Sdjidfal
boeb nL r -r unb fd)lieblid) ift
b jg berühmten tütuftem „Die «Ruhe

lofe''Serr
s «ber ber „wunfd;«

rubia mtfc """ eben bod) nicht
gefommen s

"ties ans Dageslicht
esboebàerfuhr juglcid), bab
ber sLm; $ »®<bmei3er" gibt itt
itreber "tetjt lauter Seffel«

aaf^«9ens haben wir feit Ïur3em fo«

Sduneb «> $' ©anbbi in ber
mÎJvt «rtturluh tn 3ürid). Dortmachte ftd), wie bte „3ttrd)er filoft" be«

ïamrte tÜ"- s % morgens ber be«rannte grtebensapoftel Dätwnler miteiner fletnen, aber begeifterten Anhänger«

OPtjot. Sehr. ftiinjli, Seen)

Sas aus ben Sranbtriimmern neuerftanbene Dabrtb« unb Setioaltuitflsgebiiube ber Dtrma
Sr. 31, 3Banber 31.=©. in 33ern (bas alte würbe ant 29. SUÎat 1931 bureb eine geuersbrunft äerftbrt).

fdjaar auf bie Soden, um nad) ©enf 3U

marfdjieren. Db er aus ben gluten bes
©enferfees auch „ftjtnbolifdjes Sal3" ge«
Winnen will, wie fein inbifdjes Sorbilb,
bari'tber fdjreibt bie ,,3ürd)er 33oft"
allerbings nichts. Eharalteriftifdj für tut«
fere bermaligen ®erl)ältniffe ift nur, baf3
eine junge Enfelin SBint'elriebs, als fie
biefe 3eitungsnad)rid)t las, fofort
meinte: „3d) bin nur neugierig, wo
jetjt bie i]3oli3ei beit Dätwpler pädeln
wirb?" 3d) oerwahrte mid) 3war euer«
gifd) gegen bie 3tuffaffung, bafj matt
einem 3ürd)er ©ürger itt ber freien
Sd)wci3 oerbieten tonnte, oott 3ürid)
nad) ©enf 3u wal3en, aber offen unb
ehrlid) geftanben, bin id) gar nid)t fo
felfenfeft baoon über3eugt, baff Serr
Dätwtjler gan3 unb gar poli3eiIid) utt«
beanftaitbet nad) ©enf gelangt.

E h r i ft i a n S u e g g u e t.

| Äleine ^rottllt |
HitgliidsfäHc.

3 it ben Sergen. Seim Wbftieg
oont Üßilbftrubel nad) fient faut
ber junge fiorens aus Sütontreur oor
Erfd)öpfuttg um. Sein Segleiter fiuh,
ebenfalls aus fütontreur, eilte nad) fient,
um Silfe 311 holen, fills aber bie Silfs«
folotttte oben autant, war fiorens fchott
geftorben. Die fieid)e würbe nad) fÜlon«

treur oerbradjt.
Serfehrsunfälle. Seim 3eug»

haus in fipfi würbe ber 44jährige
3tleranber Kaufmann aus fiappelen 0011

einem fütotorrabfahrer überfahren unb
fo fdjtoer oerleljt, bah er itt ber Üladjt
im 31arber g er Spital beit Seriehungen
erlag. — film 16. bs. geriet ein fiattb«
wirt aus Sdjwanben itt ber Sähe ber
Station 3Î a m f e i unter feinen fdjwer«
belabenen Sol3wagett, wobei er an bei«
ben Seilten fdjwer oerleht würbe. Er
muhte ins Spital ttad) Sutniswalb oer«
bradjt werben.

S 0 n ft i g e Unfälle. 3n S a f f e «

court ftiirste ber 52jährige fîeopolb
Softagne oont Sdjeunenboben in ben
Stall hinab 3U Dobe. — 3tm 21. bs.
Heiterte in 3lIlfd)toiI ber 18jährige Er«
win fiautenauer auf einen fieiftungsmaft
ber Startftromleitung, tarn mit einem
Draht itt Serührung unb würbe fofort
getötet. — 3n Stontreur tränt ber pen«
fionierte Eifenbahner 3acgues ©laufet-
irrtiimlid) aus einer Slafdje, bie 3Im=
tttouiaf enthielt. Er ftarb tur3 barauf
im firattfenhaus. — 3n Sffoltern a. 31.

(3ürich) fuhr ber 7jäl)rige 3nabe ber
Familie 5vod) beim Schütteln an einen
Saum, wobei 3wei abgefplitterte Stäbe
bes Schlittens bem itnaben in ben Hn«
terleib brangen, was feinen Dob 3ur
Solge hatte.

film toten ffJunït.
®er ©öKecBunbsrat tatlos fitjt
3n (Senf am grillten ïi[d)e,
3m fernen Often grinft ber 3"Ps
Unb fängt im SCrübett 3ifd)e.
Oie Wîaitbfcfjnrei, bie tp*t er nun
Setjon glüdtid) eingefädelt,
Unb mit „$11 3}i" als .Haifcrting
35ro forma aufgetatelt.
9Jtit Sdjangl)ai allerbings, ba get)t's
9tid)t fo, als toie er wollte,
Oer dt)inamann, ber roebrt fid)' bort
Wtelir als er eben follte.
9tud) regnet es, bie fd)coeten Oanfs,
Oie fteden in ben Sümpfen,
aBoriibcr bie (£t)inefen bann
93oti ôoljii bie ïîafc rümpfen.
3tud> in ber (Senfer Äonfereitj,
Oa mill's nid)t red>t ntef)r fteden,
Oic Oisluffion bleibt bann uttb wann
Sdjon Ijeute troftlos fteden.
l£s nütjt nid)t oiel, bett tjeifîen 23rei
(Sait3 wal)ltos 5U umfd)wätjen,
SDtan finbet ttirgenbs einen ißuntt,
Oen gebet anjufetjeu.
Unb unterbeffen trifelt es
33ei Oentfd)cn wie granjofeit,
®tan fteltt ber 3ulunft altcnttjatb
9tur fdjtoarje Oiagitofeit.
Slertaltt ift (Suropa fdfon
Unb fd)wül bie üttmofptjäre,
3lls hörte aus beut 9letl)er man
(Sirt leifes — SOtiferere. § 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 13.42 (beurlaubt); Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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das Vorgehen Japans gegen China
„nicht" als „Angriff" bezeichnen tön-
nen, weil doch Japan nur die Inter-
essen der ganzen zivilisierten Welt ver-
tritt. Nun, vor so 30—100 Iahren
brachte Europa den Wilden die Zivili-
sation init Hilfe von Schnaps und in
Europa unverkäuflichen Ausschußwaren
bei heute benutzt man Tanks und Flie-
gerbomben zu diesem Zwecke. Und es
P.ZZcmz zweifellos, die Wilden werden
M? „Aî îe besagter neuzeitlicher Zivili-

bedeutend rascher ausge-rottet wie früher. Wenn aber die Zivili-
m.

^ uns selbst weiter so fort-
schreitet, so werden die Herren Vivi-
lektvren bald ganz öffentlich — unter der

àn sie es ja ohnehin schon
den Versuchen am „lebenden Men-

tchen angelangt sein. Dann darf es sie
aber auch nicht Wunder nehmen, daß

m Masse, die ja doch nur als
âZuchskaninchen in Betracht kommt,
>>ch von der medizinischen Wissenschaft
abwendet und lieber ohne ärztliche Hilfe
fîrbt, als zu riskieren auf Wissenschaft-

nchem Wege, zur Vermehrung des Ruh-
mes einzelner Kapazitäten, langsam hin-
Marbeln.

Und die Bewegung gegen diese Ent-
s^trmg der medizinischen Wissenschaft, die
m Mensch und Tier nur ein Versuchs-
abiekt sieht, hat heute schon größeren
s> !/a>M angenommen als die betref-
^àn Herren glauben, wenn sich auch
?.?^aerhand nur wenige — die meisten
t/Mten als Nückschrittler verschrien zu
werben —. dagegen zur Wehre setzen.
Man wagt es ja doch heute auch schon,
au) gegen unsere „starke Regierung"
auszusprechen. Ich erinnere da nur an
die Wahl des Direktors des Burgdorfer
Technikunis und an den Staub, den der-
Zeit eine amtliche Mitteilung des Ne-
gierungsrates aufwirbelt, wonach ein
..Staatsvertreter in der Lehrwerkstätten-
commission „wunschgemäß", unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste entlassen
Mrde. obwohl dieser Herr selbst nie
den Wunsch geäußert hatte, aus der
öiommMon, der er nun seit 25 Jahren
^VAorte. zu scheiden und sich auch der

a?,» ^r Lehrwerkstätten nur un-
treiinr " »? dwn bewährten Ratgeber
tre f nb/àu'. der Wunsch, daß der be-

iraenb â, >§^r ausscheide, mag ja bei

keiten de '"abgebenden Persönlich-

man da«
°îto vorhanden sein, nur hätte

ders u
ì»e amtliche Mitteilung an-

hoffte "? wessen. Aber natürlich
gute M?»' betreffende Herr werde

und lim r î'.. bösen Spiel machen

eraebe» ' r ^
Mürde in sein Schicksal

doch nàû. r "- "Mich und schließlich ist
d?s Rnâ ^rühmten Mustern „Die Ruhe
lose" 5^." glicht". Aber der „wünsch-
rubia v»? /"^r dann eben doch nicht
bekomm?, ^

'st alles ans Tageslicht
d?" ?'b man erfuhr zugleich, daß

der Sch?a "Schweizer" gibt in
streber ^ "'cht lauter Sessel-

aa^brigeils haben wir seit kurzen, so-
Sckm?, »Mch einen Gandhi in der

'Natürlich in Zürich. DortMachte sich, wie die „Zürcher Post" be-

konnt »lvrgens der be-rannte Friedensapostel Dätwuler mitemer kleinen, aber begeisterten Anhänger-

(Phot. Gebr, Künzii, Bern)

Das aus den Brandtriimmern neuerstandene Fabrik- und Berivaltungsgebciude der Firma
Dr. A. Wander A.-G. in Bern (das alte wurde am 23. Mai 1331 durch eine Feuersbrunst zerstört).

schaar auf die Socken, um nach Genf zu
marschieren. Ob er aus den Fluten des
Genfersees auch „siimbolisches Salz" ge-
winnen will, wie sein indisches Vorbild,
darüber schreibt die „Zürcher Post"
allerdings nichts. Charakteristisch für un-
sere dermaligen Verhältnisse ist nur, daß
eine junge Enkelin Winkelrieds, als sie

diese Zeitungsnachricht las, sofort
meinte, „Ich bin nur neugierig, wo
jetzt die Polizei den Dätwyler päckeln
wird?" Ich verwahrte mich zwar euer-
gisch gegen die Auffassung, daß man
einem Zürcher Bürger in der freien
Schweiz verbieten könnte, von Zürich
nach Genf zu walzen, aber offen und
ehrlich gestanden, bin ich gar nicht so
felsenfest davon überzeugt, daß Herr
Dätwyler ganz und gar polizeilich un-
beanstandet nach Genf gelangt.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

ttngliicksfälle.

In den Bergen. Beim Abstieg
voni Wildstrubel nach Lenk sank
der junge Lorenz aus Montreux vor
Erschöpfung um. Sein Begleiter Lutz,
ebenfalls aus Montreux, eilte nach Lenk,
um Hilfe zu holen. Als aber die Hilfs-
kolvnne oben ankam, war Lorenz schon
gestorben. Die Leiche wurde nach Mon-
treux verbracht.

V e r k e h r s u n f ä 11 e. Beim Zeug-
Haus in Lyß wurde der 44jährige
Alexander Kaufmann aus Kappelen von
einem Motorradfahrer überfahren und
so schwer verletzt, daß er in der Nacht
iin Aarberger Spital den Verletzungen
erlag. — Am 16. ds. geriet ein Land-
wirt aus Schwanden in der Nähe der
Station Na m sei unter seinen schwer-
beladenen Holzwagen, wobei er an bei-
den Beinen schwer verletzt wurde. Er
mußte ins Spital nach Sumiswald ver-
bracht werden.

Sonstige Unfälle. I» Basse-
court stürzte der 52jährige Leopold
Rostagne vom Scheunenboden in den
E>tall hinab zu Tode. — Am 21. ds.
kletterte in Allschwil der 13jährige Er-
win Lautenauer auf einen Leistungsmast
der Starkstromleitung, kam mit einem
Draht in Berührung und wurde sofort
getötet. — In Montreux trank der pen-
firmierte Eisenbahner Jacques Glauser
irrtümlich aus einer Flasche, die Am-
moniak enthielt. Er starb kurz darauf
im Krankenhaus. — In Affoltern a. A.
(Zürich) fuhr der 7jährige Knabe der
Familie Koch beim Schlitteln an einen
Baum, wobei zwei abgesplitterte Stäbe
des Schlittens dem Knaben in den Un-
terleib drangen, was seinen Tod zur
Folge hatte.

Am toten Punkt.
Der Völkerbundsrat ratlos sitzt

I» Genf am grünen Tische,

Im ferne» Osten grinst der Japs
llnd fängt im Trüben Fische.
Die Mandschurei, die hat er nun
Schon glücklich eingesackelt,
Und mit „Pu Pi" als Kaiserling
Pro forma aufgetakelt.
Mit Schanghai allerdings, da geht's
Nicht so, als wie er wollte,
Der Chinamanu, der wehrt sich' dort
Mehr als er eben sollte.
Auch regnet es, die schweren Tanks,
Die stecken in den Sümpfen,
Worüber die Chinesen dann
Voll Hohn die Nase rümpfen.
Auch in der Genfer Konferenz,
Da will's nicht recht mehr flecken,
Die Diskussion bleibt dann und wann
Schon heute trostlos stecken.
Cs nützt nichr viel, den heißen Brei
Ganz wahllos zu »mschwätzen,
Man findet nirgends einen Punkt,
Den Hebel anzusetzen.

llnd unterdessen kriselt es
Bei Deutschen wie Franzosen,
Man stellt der Zukunft allenthalb
Nur schwarze Diagnosen.
Verkalkt ist Europa schon
Und schwül die Atmosphäre,
Als hörte aus dem Aether man
Eilt leises — Miserere. H ot ta.

VersiàorUicde M-àklion: Or. tians Lràer, àristrass- Z, rel. Ldr. 13.42 (beurwubtl; cVercier, weueneesse g, rel. g«,, zz.vg.


	Berner Wochenchronik

